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Die Kanalfrage.
L. Berlin , 20. August.

Daß Herr v. Miguel ein sehr kluger Mann war,
darüber sind Freund und Feind sich immer schon einig
gewesen. Aber er muß noch viel klüger gewesen sein,
als die Welt bis dahin geglaubt hat . Wirklich hat er es
fertig gebracht, Leute, die sich Wunders wie in seine
Ansichten und Absichten eingeweiht glaubten , so gründlich
zu täuschen, daß diese Naiven auch heute noch in der
Täuschung stecken bleiben. Freilich kann man fragen,
ob es -eine gar so große Kunst war , etwa den Abg.
Arendt in einen Glauben zu versetzen, von dem Herr
.5: Miguel wünschte, daß er ihn haben möge. Indessen
wird Herr Arendt nicht der einzige gewesen sein und noch
sein, der von der Kanalfreundschaft des Herrn v. Miguel
fest überzeugt war und ist. Ter verstorbene Vizepräsident
des Staatsministeriums hat wohl noch ganz andere Leute
zu Jrrtümern in dieser Beziehung bringen können.
Wenn man die Geschichtchen liest, die der Abg. Arendt
in einem hiesigen unpolitischen Blatte über Miguel und
die Kanalfrage zum besten gibt, so hat man gelegentlich
das Gefühl, daß Welt und Menschen auf dem Kopfe
stehen. Es wird so dargestellt, als sei Herr v. Miguel
ein überzeugter Freund der Kanalvorlage gewesen, als
sei er der einzige gewesen, der den Mittellandkanal allen¬
falls hätte durchsetzen können. Es wird dem klugen
Herrn aus dem Kastanienwäldchen die „Lieblingsidee"
angedichtet, daß die Staatseisenbcchnen, auf deren Über¬
schüssen die preußischen Finanzen ruhen, an der Grenze
chrer Ertragsfähigkeit angelangt seien, und daß deshalb
der Mittellandkanal im Interesse der Eisenbahnen und
der Finanzen ebenso notwendig sei wie im Interesse der
Volkswirtschaft. Wenn Miguel solche Ansichten „nach
9 Uhr abends" (zu welcher Zelt er mit Herrn Arendt zu
Plaudern liebte) wirklich entwickelt hat, so haben die
Kundigen schwerwiegende Gründe zu der Annahme, daß
er den größten Teil des Tages hindurch jedenfalls vor
9 Uhr abends anders über diese Dinge zu denken Pflegte.

Herr v. Miguel hatte noch aus seiner Oberbürgermeister¬
zeit in Osnabrück und- in Frankfurt am Main ein unbe-
siegliches Mißtrauen gegen die Voranschläge der Bau¬
meister; er wußte, daß die Voranschläge meistens dazu
oa seien, nicht innegehalten zu werden, und wenn er
schon den Landbaumeistern argwöhnische Gefühle ent-
gegenbrachte, so war er vollends skeptisch gegenüber dm
Wasserbaumeistern. Die Forderung von 400 Millionm
für die Kanalpläne schim ihm tatsächlich gleichbedeutend
mit der Forderung von mindestens der doppeltm Summe,
und darum war er ein Gegner der Kanalvorlage , die ihm
für die preußischen Finanzm verhängnisvoll zu sein
schim, während Herr Arendt die liebenswürdige Meinung
hat, daß dm verstorbene Minister sie im Jntmesse der
Finanzm befürwortet habe. Freiherr v. Zedlitz wird
es denn wohl auch anders wissm als der kleine Herr
Armdt . Wenn ein Feldzugsplan ausgeführt wird,
pflegen die unterm Truppmführer nicht eingeweiht zu
werdm, aber der Gmeralstabschef der Organisation der
Antikanalkampagne (und das war Herr v. Zedlitz) mußte
allerdings Bescheid wissen . und mit ihm noch mancher
konservative Führer . Man darf wiederholen: Die Kon-
servativm sind in ihre Kanalseindschaft hineingetrieben,
ohne eigmtlich zu wissm, warum und wie. Wäre die
Vorlage früher nicht dagewesen, würde sie jetzt zum ersten
Male eingebracht werden, wer weiß, ob die Konservativen
sie alsdann nicht freudig begrüßten ! Die rätselhaften
Wrderspruche ihrer Haltung zeigen sich sofort, wenn man
fragt , warum sie zwar den Mittellandkanal verwerfen,
den Berlin -Stettiner Schiffahrtskanal aber wollen; denn
diesm wollm sie wirklich. Haben die Bedenken, daß die
neum Kanäle „Einbruchswege" für ausländischesGetreide
seien, überhaupt einen Sinn , so treffen sie allenfalls für
dm Großschiffahrtsweg von Bmlin nach Stettin zu.
Trotzdem sind die Konservativen, wie gesagt, diesem
Teilstück der Vorlage günsüg gestimmt. Es wäre die
lohnmde Aufgabe einer klugen Regierung , den Konser¬
vativen die Rückkehr zur gesunden Vernunft zu erleichtern.
Wie die heutige Regierung das anstellen will, weiß man
noch immer nicht. Sollte es wahr sein, daß zunächst nur
eine kleinere „wasserwirtschaftlicheVorlage" für den
Osten eingebracht werdm soll, dann würde die Regierung
allerdings die Waffen gestreckt haben, und alles weitere
Erwägen der Möglichkeiten, wie der Mittellandkanal
durchgesetzt werden könnte, wäre überflüssig.

Deutsches Deich.
Der preußische Wohnnngsgcsetzentwurf,

der vor kurzem veröffentlicht wurde , hat inzwischen den
Regierungspräsidenten zur Begutachtung Vorgelegen
Nach den bisherigen Äußerungen zu dem Entwurf dürf¬
ten von seinen vier Hauptgebieten die Bestimmungen über
den Bebauungsplan , den Kleinwvhnungsplan und die

ii.tarn

Hygiene auf keine Schwierigkeiten stoßen. Bedenken
haben dagegen die Polizeiverordnungsbestimmungen er¬
regt, da sie der Baupolizei sehr weitreichende Befugnisse
übertragen . Dieser Punkt dürfte daher auch tm Land¬
tage eine gewisse Beschränkung erfahren . Dem im Ent¬
wurf vorgesehenen Wohnungsamt für Städte mit mehr
als 10 000 Einwohnern sollen folgende Aufgaben über¬
tragen werden : Feststellung des Standes auf dem Woh¬
nungsmarkt durch fortlaufende Erhebungen . Einführung
einer regelmäßigen Wohnungsinspektion behufs Über¬
wachung der hygienischenVerhältnisse. Einführung eines
öffentlichen Wohnungsnachweises mit Wohnungsmelde¬
pflicht. Die Wohnungsstatistik soll unter anderem eine
Übersicht über die Bewegung des Woynungsmarktes,
Durchschnittspreise jeder Wohnungskategorie, Lage der
Wohnungen nach Stadtteilen , Zahl der leerstehende»
Wohnungen nach Zeitdauer usw. geben.

*

* Hof- und Perfonal -Nachrirljten. Der Großherzog
von Hessen  hat den Senior -Chef des Erbach - Schön-
b e r g s chc n Hauses, den Grafen Gustav, der dieser Tage den
4lljührigen Besitz der Standesherrschaft feierte, in den erbliche«
Fürstcnstand erhoben. Graf Gustav ist Chef des Gesamthauses
und vollendete vorgestern sein 63. Lebensjahr. Besonders be¬
merkenswert ist, daß die Erbach-Lchönbcrger die jüngste Linie
des- Gesamthauses ist. Die mittlere Linie ist Erbach, die ältere
Linie Erbach-Fürstenau.

Der Chef des Generalstabes des Garde-Korps, Generalmajor
Sixt v. Arnim,  ist zum Direktor des allgemeinen' KriegS-
Dcpartements und der Kommandeur der 5. Garde-Infanterie»
Brigade, Generalmajor v. S chi ckf u s und N e u d o r f f zum
Chef des Generalstabes des Garde-Korps ernannt worden.

In Ostors bei Schwerin starb nach langem Leiden General-
leutnant z. D. August v. H o I st e i n , welcher seiner Zeit Führer
der 84. Jnfanteriebrigade war.

* Berlin , 20. August. Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes, Freiherr von R i cht h o f e n , der sich
auf Urlaub befindet, wurde vom Großherzog von
Baden,  als dieser erfuhr , daß 5er Staatssekretär in
der Nähe weile, zu einem Besuch eingeladen. Bei dieser
Gelegenheit unterhielt sich der Freiherr von Richthofen
mit dem Großyerzog über den gegenwärtigen Stand der
auswärtigen Politik . Das Gerücht, wonach auch die Auf¬
hebung des § 2 des Jesuitengesetzes zur Sprache ge¬
kommen sein soll, klingt der „Natronal-Zeituug" indes!
sehr unwahrscheinlich. Für den Großherzog von Baden
habe sicherlich kein Anlaß zur Erörterung des Themas
Vorgelegen und noch weniger habe der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes Grund gehabt, diese Angelegenheit
zu berühren.

Die Angaben französischer Blstter , der Kaiser habe
von den Organisatoren des militärischen Rittes Paris-
Rouen-Deauville die Pläne und Bestimmungen dieser
Veranstaltung erbeten, um auf ähnlicher Grundlage auch
durch deutsche Offiziere demnächst einen derartigen
Ubungsritt ausführen zu lassen, sind, wie die „Post"
hört, durchaus unbegründet.

Der amerikanische Gesandte in Caraeas und Bevoll¬
mächtigte Venezuelas  bei den Verhandlungen mit
den Mächten, Bowen , weilt zur Zeit in Berlin auf dem

KnterwWHr Grund.
Roman von Anton Freiherrn von Persall.

(24. Fortsetzung.)
Das feurige Getränk war ihr zu Kopf gestiegen, der

Mas flüsterte unausgesetzt in ihr Ohr , ihr Gesicht
stammte, da erinnerte sie Mukl an die Mutter , sie sei so
trank, er habe ihr versprechen müssen, sie bald nach Hause
Zu bringen. Von allen Seiten nötigte man sie, zu
"toben, der Graf machte eine spöttische Bemerkung über
tot Mahner, der ganzen Gesellschaft war der langweilige,
Nüchterne Bursche zuwider, der die Lustbarkeit störte.

Nonei konnte sich nicht losreißen , auch sie schämte sich
^oc dem Grafen , so abhängig von diesem gewöhnlichen
Menschen zu sein; war die Mutter gesund, mußte sie ja
"unter nach der Vorstellung nach Hause, sie wich keine
Minute von ihr , nur unter der Bedingung ging sie ja
«uf das ganze Unternehmen ein ; gerade heute war eine
Gelegenheit, sich gehen zu lassen, und nie war sie besser
"üzu aufgelegt.

Sie blieb. Es ging schon gegen zwei Uhr, die Unter«
Attung wurde immer freier. Da öffnete sich auf einmal
2* Glastüre . Wer mochte noch so spät kommen? Eine
kleine Frau , in einem altmodischen Shawl gehüllt, trat
ichuchtern ein, geblendet von der Lichtfülle.
^ ..Sie trat müde näher , den Tisch abspähend; die
Männer zogen die Börse, eine Obdachlose— sie sah zwar
Mt so ärmlich aus , aber zu dieser Stunde — man befand
i1«} in großmütiger Stimmung.

Ambros und Nonei achteten anfangs nicht darauf,
sie sich jetzt umwcrüdten, fuhren sie jäh zusammen.

"Die Mutter !" Nur ein Gedanke durchzuckte sie beide
Und machte sie erröten . — Die Mutter in diesem lächcr-
"chen Aufzuge! Ambros schämte sich vor seinen Ge¬
issen , Nonei glaubte, sie müsse in die Erde sinken vor
Mr Grasen, der, etwas angeheitert , ahnungslos die alte
siwu durch sein Monocle fixierte. Verbergen konnte man
M nicht mehr — schon hatte sie ihre Kinder erkannt.

■ «Nonei, wir kannst du mich in solcher Todesangst

I lassen? Ich hab's net mehr ausg 'halten im Bett — o,
du undankbares Kind !"

Sie drohte zu fallen, Ambros setzte sie auf einen
Stuhl . „Du undankbares Kind !" stammelte sie er¬
müdet, ihr Blick irrte über die Versammlung , sie wurde sich
plötzlich des Peinlichen ihrer Lage bewußt, sie blickte ver¬
legen auf ihre nachlässige Kleidung, faltete mit zitternden
Händen den Shawl über die Brust . „Entschuldigen 's,
meine Herren, aber mein Kind — ich kann mein Kind
net so herumschwärmen lassen die Nacht durch — 's ist
ein gut 's Bauernkind, meine Herren ."

Ihre Stimme klang kummervoll, Tränen rannen die
gefurchten Wangen herab.

„Nonet, tu mir das net an ! Tn weißt ja , was ich
für dich g'opfert Hab'."

Sie hielt die Hand vor die Augen und schluchzte laut.
— Die Scherze, die Liber dieses interessante Intermezzo
tose von Mund zu Mund gingen, verstummten vor
diesem Anblick, man sah mit Neugierde der Entwickelung
entgegen und ergötzte sich im stillen an der Verlegenheit
des Hmtermoosers, der, im ersten Augenblick vom Wein
erhrtzt, erbost über den Skandal , wie er sich ausdrückte
cm Verein mit Perlmann mit heftigen Worten auf die
Mutter eindrang.
,, ŝonei vergaß dann doch über die Augst um die
tränke Mutter , die m dieser eisigen Winternacht hierher
kam, um sich am Ende den Tod zu holen, ihr falsches
Schamgefühl ; es war ein sonderbarer Anblick, wie sie in
der theatralisch überladenen blitzenden Bauerntracht mit
vom Champagner erhitzten Wangen über die alte,
Uostotidc Mutter sich beugte, der selbst diese derartigen
Gefuhlserregungen gerade nicht sehr zugänglichen Leute
packto Ter Graf riet ihr zu einem Glase Kognak.

Mull stürmte fort, um einen Wagen für die Mutter
iind Nonei, obwohl ihn die Beine kaum trugen vor
namenlosem Entsetzen über das tolle Wagestück der
üerlicf;1’ ^ ^ Eber, als er sie heute nachmittag

2 tot sprach der alten Frau Mut zu, nötigte ihr e
Gla» weit auf zur Stärkung , das sie mit einer B

wegung des Ekels zurückwies. Ein Weinkrampf hatte sie
befallen, und an ihrer Tochter sich festhaltend, sah sie mit
scheuem, ängstlichem Blick im Kreise.umher, auf dm Tisch
mit den. Spuren der nächtlichen Orgie . Tie wemerhitzte^
hocherregte Stimmung rief jetzt in Nonei alle guten Ge¬
fühle wach, die in ihr noch schlummerten, und sie gab sich
ihnen schrankenlos hin . Sie warf sich weinmd an die
Brust der Mutter , küßte sie, schwur, sie wollte nie mehr
von ihr weichen; zum erstenmal nach langer Zeit stieg
es in ihr auf wie ein Gebet inmitten des Champagner-
und Zigarrendunstes.

. «Gott, du wirst mich doch nicht so strafen und durch
meine Schuld sie sterben lassen!" Sie dachte nicht mehr
an ihre Umgebung, welche diese ganze Szene als einen
raffinierten Theaterkoup aufsaßte und darüber bereits
wieder Witze machte; sie stieß Ambros rauh zurück, der,
verzweifelt über die öffentliche Blamage, sie von der
Mutter zu entfernen suchte.

Perlmann wagte es nicht mehr, sich einzumischen, er
fürchtete die Heftigkeit seiner Primadonna , und lief ver¬
zweifelt im Lokal herum . -Nach solch einem Erfolg solch
ein öffentlicher Skandal — wenn es in die Presse kommt,
war das ganze Geschäft beim Teufel in der Stadt ; alles
wird Partei für die unglücklicheMutter nehmen, der er ihr
Kind geraubt!

Endlich kam Mukl mit t>em Wagen, bei seinem An-
blrck beruhigte sich Agl, sie streckte hülfesuchend die Arme
nach ihm aus ; er aber vergaß über das in Tränen auf-
gelöste, um seine Mutter bemühte Mädchen fast zuzu-
greifen — ein erstaunter , seliger Zug breitete sich über
fern Antlitz.

^ uuujiitmui mir , rtcr cmocren Renten,
dann fehlt sich nix", sagte er leise.

Sie nickte ihm zu und drückte seine Hand ; er mutzte
an die Szene im Moor denken, wo er sie nmschluugen
hielt das war dasselbe selige Gefühl, das ihn damals
durchschauert, wie letzt. Von ihm und Nouei unterstützt
wankte Agl dem Ausgang zu. Ambros blieb zurück bei
seinen Kameraden. Sie stieg mit der Tochter ein, Mukj
schwang sich auf den Bock.
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Wege nach dem Haag, wo am 27. d. M. vor dem Schieds¬
gericht die Verhandlungen wegen der Entschädigungsfragc
beginnen.

* Eine Reform der Pcrsonentarisc will die Handels¬
kammer zu Bielefeld in einer an den Eisenbahnminister
zu richtenden Eingabe in Vorschlag bringen . Der Ent¬
wurf zu dieser Eingabe, der gegenwärtig den übrigen
Kammern zur Begutachtung vorlicgt, stellt folgende
Forderungen auf: 1. Alle bisherigen Personentarif -Er-
mäßigungen mit Ausnahme der für mittellose Kranke,
für den Nah- und Vorortsverkehr zu beseitigen: 2. die
Rückfahrtkarten und die zusammenstellbaren Rundreise¬
fahrscheine beizubehalten, jedoch ohne Preisermäßigung:
3. die Fahrpreise auf die Hälfte der jetzt gültigen Rück¬
fahrkarten zu ermäßigen : 4. die Zuschläge für Benutzung
der Schnellzüge zu beseitigen: 8. das Freigepäck Wegfällen
zu lassen und als Entgelt dafür eine entsprechendeall-?
gemeine Ermäßigung der Gepäckfracht herbcizuführen:
6. die 4. Wagenklasse beiznbehalten.

* Zur Angelegenheit des Prinzen Prosper Arcnberg
wird dem „B . T ." noch gemeldet, daß die Untersuchung
gegen diejenigen Beamten , die dem Prinzen während
seiner Haft in Hannover angeblich einige Freiheiten ein¬
geräumt haben, inzwischen zum Abschluß gelangt ist. Das
amtliche Ergebnis der Untersuchung soll auf höhere An¬
ordnung demnächst veröffentlicht werden.

* Rnndscha« im Reiche. Auf direkte Anfrage wird
der „Nat .-Ztg." mitgeteilt, daß der Redaktion der „Köln.
Ztg ." von einer Unterstützung des Dr . Giesebrecht zu¬
gunsten einer Abänderung des Reichstagswahlrechtes
nicht das mindeste bekannt ist. Sie habe ihm seiner Zeit
nur ein Honorar für einen Artikel, den er über seine
Broschüre schrieb, ausgezahlt.

Der Delegiertentag der Deutschen Kaufleute ii.
Dt e t t i n beschloß in einer nachträglichen Sitzung , einen
Borufsverein für Handlungsgehülsinnen
ins Leben zu rufen , gemäß einem Statut , das vom Gene¬
ralrat ausgearbeitet wurde und den Delegierten vorlag.
Die Anträge , die bezweckten, die Handlungsgehülsinnen
in den Verein der Deutschen Kaufleute selbst aufzuneh-
men, wurden aus Rücksicht auf die Verschiedenartigkeit
der Verhältnisse abgelehnt.

Die türkischen Wirren.
hd . Berlin , 20. August. Aus Saloniki  wird von

gestern abend gemeldet: Eine starke bulgarische Bande
tauchte im Gebirge Pissodcr auf und überfiel das Dorf
Erminseco. Türkische Truppen trafen rasch ein und um¬
zingelten die Insurgenten . Der Kampf begann im Ge¬
birge und wurde im Dorfe fortgesetzt.

wb . Sofia , 20. August. Die „Agence Telegraphiquc
Bulgare " erklärt das Gerücht von der Mobilisierung
eines Teiles der bulgarischen Armece für unbegründet.

M . Sofia , 21. August. Trotz aller Dementi trifft die
Militär -Verwaltung die umfassendsten Vorbereitungen,
um für den Eintritt eventueller kriegerischer Ereignisse
gerüstet zu sein. Die Einberufungsakten für die Reser¬
visten liegen bereit.

hd . Berlin , 21. August. Wie aus Sofia  gemeldet
wird , hat Fürst Ferdinand von Bulgarien seine Ankunft
für nächste Woche angesagt. — Die Aufstandsbewegung in
Makedonien nimmt immer größeren Umfang an . In den
verschiedenen Bezirken wurden 22 Ortschaften zerstört
und die Bevölkerung nieöergemacht. Mehrere andere
Dörfer stehen in Flammen . Zwischen türkischen Truppen
und makedonischen Banden finden täglich Gefechte statt.
Seitens der Aufständischenwurde, nach einer Kvn-
stantinopeler Depesche des „B . T .", ein Detachement
türkischer Truppen in Stärke von 2 Offizieren und 60
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Im Dunkel des Koupees befiel Nonei plötzlich unsag
bares Weh, sie mußte des alten, verlassenen Vaters ge¬
denken,̂ des Hofes am Mehl ; längst vergessene Bilder der
Kindheit wallten in ihrem siedenden Gehirn auf und ab.
Die Mutter streichelte jetzt ihr feuchtes Haar und sprach
ihr Trost zu.

, Aus dem Caf6 tönte hinter ihr helles Gelächter,
Gläserklang . Auf dem Bock neben dem verschlafenen
Kutscher saß Mukl, der treue Wächter. Es war ihm, als
führe er Nonei fort , weit fort aus dieser garstigen Stadt,
qn dem grünen See vorbei in das Moor vor die alte,
.Wndschiefe Hütte, und er baute an ihre Stelle ein großes
Haus wie die, an denen er jetzt vorübersuhr, mit
dtzm goldenen Schatz im Strohlager , den ihm der Vater
schenkte.

Elftes Kapitel.
Der Hof am Bichl war in den Besitz des Bergwerkes

Lbergegangen bis auf den Wald, welchen Moses Leine¬
mann auf eigene Rechnung abtreiben ließ. Die zwei-
hundertjährigen Fichten und Buchen waren zu gut, um in
der Grube zu vermodern, auf sie hatte er es ja abge¬
sehen, sie sollten der Lohn sein für feine Wohltaten an
Ambros , den er aus einem Bauernjungen zum Haus¬
besitzer̂ der Großstadt gemacht. Mit den Feldern war
nicht viel zu machen, der spärliche gute Bauernstand der
Seeleit 'n wollte seinen Grundbesitz nicht vergrößern, die
ist ihreir Augen riesige Summe , die der Hintermooser für
sein Anwesen bekam, blendete sie derart , daß sie selbst
zum Verkauf geneigt waren, und Leinemann ward förm¬
lich bedrängt von den Leuten.

Da war das Bergwerk immer noch der beste Käufer,
welches froh war , seine neuen Pläne jetzt uneingeschränkt
durchführen zu können. Dieses nahm auch das Haus
Mit in den Kauf , welches jetzt für Leinemann fast wert-
los war , und machte daraus ein Asyl für seine Arbeiter

Gottfried ertrug diese einschneidenden Veränderungen
mit einer allen Leuten rätselhaften Fassung. Ambros'
Umzug, in die Stadt überraschte ihn nicht, er war im
Gegenteil froh, daß er dm Weg, von dem er sich nun ein¬
mal nicht abbringen ließ, so rasch einschlug, dann kam er
um so früher am Ende desselben an, und er konnte viel-
leicht die Umkehr noch erleben, über die er sich seine eigenen
Gedanken machte.

Noneis plötzliches, rücksichtsloses Verschwinden— sie
ching ohne Abschied, ohne ihn, von ihrem Plan nur ein
Wort zu sagen, und schrieb nur von der Stadt aus das
was geschehen— ließ ihn noch kälter. Was war dieses

Mann gefangen genommen. Das große Dorf Florina
wurde von den Aufständischen nach heftigem Widerstande
der türkischen Truppen im Sturm genommen.

M . Konstantinopcl, 21. August. Der gestrige Minister¬
rat beschloß, alle auf die Genugtuung für die Ermordung
des russischen Konsuls Rostkvwski bezüglichen Forde¬
rungen Rußlands bedingungslos anzunehmen. Der
russische Botschafter Sinowjew wird heute nach dem
Selamlik vom Sultan empfangen werden. — Der
Ministerrat hat den Unifikations-Vertrag bereits fertig
gestellt und dem Sultan zur Genehmigung unterbreitet.
Man erwartet die Publikation des endgültigen Jrade fürmorgen.

rvb. Berlin , 21. August. Dem „B . T." schreibt man
aus Sofia:  Da der Fürst für nächste Woche seine An¬
kunft in Sofia ankündigte, vertagten die Minister ihre
angeblich zu Wahlzwecken geplante Abreise. — Der Stab
der Revolution versandte an die Konsuln in Monastir
Beschwerden wegen Zerstörung vieler bulgarischer
Dörfer und drohte mit Gegenmaßregeln. Im Bezirk
Ochrida sollen 15 Dörfer zerstört und die Bevölkerung
niedergemacht sein.

wb . Berlin , 21. August. Die „Voss. Ztg." berichtet
aus Belgrad:  Gestern fand ein außerordentlicher
Kriegsrat unter Vorsitz des Königs Peter statt. Er be¬
schloß die Vorbereitung der Mobilisierung der Morawa-
und Zattschar-Division. Die projektierte Reise des
Königs dürfte unterbleiben.

hd . Belgrad , 21. August. Für den 29. August wird
der Ausbruch des allgemeinen Aufstandes in allen Wila-
jcts Makedoniens angekündigt.

hd . Konstantinopcl, 21. August. Ein Teil der eng¬
lischen Flotte erhielt Befehl, in der Besika-Bai am Ein¬
gänge der Dardanellen Anker zu werfen.

hd . Berlin , 21. August. Der Entsendung russischer,
italienischer und englischer Kriegsschiffe in die türkischen
Gewässer wird , wie der „B . L.-A." berichtet, auch die
Abordnung eines französischen Geschwaders folgen.

Auslands.
König Peter I.

Wie König Peter I . vonSerbien sich auf seinemThron
einlebt, schildert der Belgrader Berichterstatter der „Daily
Mail " in einem längeren Artikel, der angesichts der Ver¬
hältnisse in Serbien von besonderem Interesse ist: „Der
„Rote Peter ", der noch vor kurzem ein Demokrat, ja
seiner Überzeugung nach fast Sozialist war , versteht es,
einen Thron einzunehmei: und zu regieren, ohne zu viel
von seinen früheren Grundsätzen zu opfern. Peter I.
„ist König, aber er regiert nicht." Er ist sehr klug und
zeigt ein lebhaftes Interesse für fast jeden Verwaltungs¬
zweig. Er befragt die Minister über die genauesten
Einzelheiten, läßt sie aber frei handeln und versucht nie,
sie in ihren Handlungen zu beeinflussen. Er präsidiert
jeder Ministerkonferenz, nimmt an den Debatten teil und
äußert rückhaltlos seine Meinung , läßt die verantwort¬
lichen Mnister aber über Fragen der gewöhnlichen
Staatsgeschäfte selbst entscheiden. Ebenso drückt er keinen
Wunsch in bezug auf Ernennungen oder Entlassungen
aus . Alle an den König gerichteten Briefe von Per¬
sonen, die Stellung in öffentlichen Ämtern suchen, werden
den Abteilungschefs ohne eine Äußerung des Königs
überwiesen, auch die Briese seiner Verwandten. Wenig¬
stens 300 Vettern und Basen des Königs, die seit Peters
Thronbesteigung ihre Verwandtschaft mit den Kara-
georgiewitschherausgesunden und dadurch Anspruch auf
schöne Stellungen abgeleitet haben, mußten erfahren,

entartete Mädchen noch für ihn, nachdem sein ganzes
Haus zusamnrengebrochen? Mochte sie zurückkehren oder
nicht, mit ihr hatten seine Pläne , die ihn ganz erfüllten,
nichts zu tun.

Anders war es, als einige Monate darauf Agl, sein
Weib, ihn verließ, zwar mit sichtlichem Schmerz und nach
bitterem Seelenkampf, aber doch verließ, den ohnehin
Verlassenen, schwer Gebeugten, sie sterbe in der Angst um
ihr Kind, sie wolle wenigstens bei ihm sein und es vor
dem Ärgsten, vor der Schande, bewahren.

Das Verhältnis zwischen Mann und Weib ist den
Bauern , so gleichgültig und lieblos es oft scheinen mag,
das Heiligste, viel heiliger als das zu den Kindern ; sie
ist die Genossin seiner harten Arbeit, die gleichberechtigte
Mitbesitzerin seines Bodens, in diesen erblickt er stets die
Anwärter daraus , die ihm einst dieses heilige Gut . an dem
er hängt mit allen Fasern , entreißen werden. Das Ge¬
spenst des Nustrages drängt sich immer wieder zwischen
Vater und Sohn.

So packte auch Gottfried am meisten dieser Entschluß
seines Weibes, wenn er sich auch alle Mühe gab, es sich
mcht merken zu lassen. Zuletzt begriff er auch den wahren
Beweggrund — das Gewissen trieb sie fort, sie fühlte ihre
furchtbare Schuld an dem verderblichen Entschliiß ihrer
Tochter und dachte mit Todesangst an die Gefahr, der die-
selbe, allein, als hübsches junges Mädchen in der Welt
draußen an der Seite eines Perlmanns eirtgegenging.
Er wollte sie nicht einmal halten, sonst wurde er am
Ende der Mitschuldige an der Schande seiner Tochter

Ebenso einschneidend für ihn war die natürliche,
gewaltige Veränderung , die sich rings um ihn herum
vollzog. Der Hofgraben war die reinste bergmännische
Versuchsanstalt geworden. Das Wasser machte viel zu
schaffen, vielgestaltige Maschinen wurden hinaufge-
schleppt, deren Stampfen und Pusten der, Frieden des
Waldes störten ; ständig lagerte eine schmutzig graue
Wolke über der Schlucht. Die Förderung hatte begonnen
aus den neuen Seitenstollen. Das mächtige Kohlen-
flötzchas man wider Erwarten bei den Durchschlagt-
arbeiten auf der schwarzen Strecke durchquert, schien den
Berichten der Ingenieure nach von immenser Ausdehnung
zu sein. Ter einzige mißliche Umstand war, daß cs sich
stark senkte und bald unter die Talsohle des Hofgraben-'
zu verschwinden drohte, dann war es mit der leichten
Forderung durch das eigentlich nur zur Heraus,
schaffung des „Berges " bestimmte Mundloch der schwarzen
Strecke vorbei, lFortsetzuna folgt..

daß der König leider die Anstellungen ganz in die Hände
seiner Minister gelegt hat . Eine andere gute Eigenschaft
des Königs ist, daß er sich auf keine Weise in die Partei-
polrtik mischt, aber er verliert keine Gelegenheit darauf
hmzuweisen, daß die jetzt in Serbien so scharf geführten
Parteikämpfe nicht zur Wohlfahrt des Landes führen
wnnen. Er übt auch keinen direkten Einfluß auf die
auswärtige Politik des Landes aus . Sein Privatleben
hat sich seit seiner Thronbesteigung kaum geändert. Er
lebt ebenso einfach und demokratisch wie in Genf und
beobachtet die Hofetikette nur , so lange sie nicht, seinen
demokratischen Überzeugungen widerspricht. Er steht
jeden Morgen um fünf Uhr auf und fährt mit Be-
Gleitung eines Adjutanten in die Umgebung Belgrads.
Um 7 Uhr kehrt er zurück und um 8 Uhr beginnt die
-Lagesarbeit. Zuerst empfängt er seinen Privatsekretär
der ihm seine Briefe und die übrige Post vorlegt. Tann
stattet der Polizeipräfekt von Belgrad seinen Bericht ab
der den König über alle wichtigen und interessanten Vor.
kommnisse innerhalb der Stadt zu unterrichten hat . Ihn,
folgt der Adjutant , der gleichzeitig als Hofmarschall
fungiert, und schließlich der Chef des königlichen Hans-

™£ er  ledere muß täglich Rechnung legen über
alles Geld, das auf Rechnung der Zivilliste ausgeqeben
wordeii ist Der König prüft jeden Posten sorgfältig.
Aus stme Anregung ist die doppelte Buchführung im
königlichen Haushalt eingeführt worden. Um zehn Uhr
besucht ihn sein lebenslänglicher Freund Oberst Marquis
de Rose, mit dem er Privatangelegenheiten bespricht
Der Marquis ist jetzt der Gast des Königs und war des
Königs Schulfreund und Kriegsgefährte. Seitdem er
vor sechs Jahren den französischen Dienst quittierte , ist er
fast ständig mit Peter zusammengewesen. Nachher emp-
fangt der König die Minister oder andere Personen die
eine Audienz nachgesucht haben, oder liest die Zeitungen,
fast alle jerbischen und einige deutsche und französische.
Um /2I Uhr wird das Frühstück serviert, an dem der
Rkarquis de Rose und einige Offiziere des Haushalts
teilnehmen. Es besteht hauptsächlich aus serbischen und
französischenGerichten. Ter König trinkt wegen einer
inneren Krankheit, die jetzt allmählich verschwindet, nur
Mlneralwasfer . Um ein Uhr zieht er sich in seine Privat-
gemacher zuruck, wo er bis drei Uhr blecht, und dann
empfangt er wieder den Privatsekretär . Manchmal macht
er vor dem Diner um 7 Uhr noch eine Fahrt durch die
Stadt . Das Dmer dauert selten länger als eine Stunde,
und nachher liest der König meist Bücher über finanzielle
oder Militärische Themen. Auch für die Industrie inter-
c? er bemüht sich darum , daß fremde
Kapitalisten ihr Geld in Serbien anlegen. Er ist ein
vorzüglicher Schütze, hat aber sonst keine besondere
Neigung für einen Sport . Peter l . wird gewöhnlich für

gutmutigen und energischen Mann ' mit großer
Fähigkeit zum Herrschen und bewundernswerter Zähig-
fett gehalten . . . ^ 1 *

*

* Österreich-Ungar ». Aus Lemberg,  20 . August,
wird berichtet.: Der Kardinal -Erzbischof Puzyna hat an
die Geistlichkeit seines Sprengels ein Schreiben gerichtet,
worin diesen verboten wird , den deuffchen Reichstags.
Abgeordneten Korfanty kirchlich zu trauen . Korfanty ist
nach Przemysl gereist, um in dieser Angelegenheit mit
dem dortigen Bischof Rücksprache zu nehmen.
.. * Ätalie». Der französische Gesandte beim Vatikan
äußerte sichm einer an seine Regierung gerichteten Note
über das Verhalten des neuen Pap  st es  gegen¬
über Frankreich dahm, daß Pius X . sich hüten werde,
der französischen Republik den Krieg zu erklären , jedoch
tonne er sehr wohl ein Gegner Frankreichs in bezug auf

Pariser Brief.
Noch einmal Las StaLtbahnnnglück. - StraßengesLng«. -

Pariser Chronik. — Humberl-Prozeß.
ri , 3roci ®eoenftänöe bilden gegenwärtig fast ausschließ-
hlr L?^ .? ^ sgesprach der Pariser , die Katastrophe auf
der Stadtbahn und der Humbert-Prozeß. Die hiesige Be-
volkerung war 'stolz auf ihren Metropolitain , dem sie drei
wesentliche Vorzüge nachrühmte: Schnelligkeit, Billigkeit
und — Sicherheit. Das entsetzliche Unglück hat die Be-
wohner der Hauptstadt jäh darüber belehrt, daß es in dem
dritten Punkte auf der Stadtbahn bedenklich hapert . Die
Freude über die neue Errungenschaft, durch welche es
>aris , besten Verkehrswesen sehr im argen liegt, wenig-

„V ?J tn ke !: glicht anderen Großstädten gleichtat,
ist getrübt und das Vertrauen auf lange Zeit verschwun-
een. Die Börse beantwortete das traurige Ereignis am
daraufsolgenden Tage mit einer Baisse der Metropolitaiu-
Uktten um 63 Frank und der Verkehr auf der Stadtbahn
nahm um d,e Hälfte ab. Aber wie alle großen Eisen¬
bahnkatastrophen die Postkutschen nicht wieder ins Leben
gerufen haben, so wird auch das Unglück auf der Stadt¬
bahn die hiesige, durchaus veraltete und unzeitgemäße
Omnibuswirtschaft nur ganz vorübergehend galvanisie¬
ren - Das ist nun einmal der Lauf der Erfinöungs - und
Kulturgefchichte, daß sich alle bezähmten Kräfte, mögen sie
Dampf, Gas , Dynamit , Elektrizität uns sonstwie heißen,
von Zeit zu Zeit gegen ihren Bändiger empören und
eine Anzahl Menschenleben als Löscgeld des Fortschrittsfordern . '

Die 84 Opfer der vergangenen Woche sind sicherlich
schwer zu beklagen, aber nicht minder dürften auch die
kleinen Beamten der Gesellschaft, wie z. B . der Wattman
Chauvin , der selber schwer verletzt ist, einiges Mitleid
verdienen, da die Compagnie, wie es in solchen Fällen
leider üblich ist, auf sie alle Schuld schieben will Es ist
ein wunder Punkt der heutigen Gesellschaftsordnungund
der Rcchtspslegc, daß die großen Verwaltungen es
namentlich in Frankreich in den letzten Zeiten immer
dnrchgcsctzt haben, daß bei gewaltigen Katastrophen ein
subalterner Angestellter alö Sündenbvck behandelt wurde,
während die oberen Beamten, auf deren Schultern die
eigentliche Verantwortlichkeit ruhte , straflos anögingcn.
Die breite Masse des Volks ist sich dieser Ungerechtigkeit,
deren sich die bestellten Hüter der Gerechtigkeit schuldig
machen, lebhaft bewußt, denn in den Chansons, welche
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Lessen Schutzrechte über die Christen im Orient ebenso,
«sie in auswärtigen politischen Fragen werden.

* Frankreich. Gestern vormittag fand vor der
Bürgermeisterei des 1. Pariser Stadtbezirks die Ehe¬
schließung des Marineministers P e l l e t a n mit Fräulein
Denise statt. Derselben wohnten sämtliche Minister bei.
- Der Metropolitanbahn -Berwaltung ist seitens der
Polizeipräfektur die Einführung verschiedener Maß¬
regeln zur Verhütung von Unfällen  auf¬
gegeben worden. Dieselben beziehen sich insbesondere
auf die Licht- und Wasserversorgung der einzelnen Bahn¬
höfe, sowie auf den Überwachungsdienst, ferner auf die
,Einführung einer neuen Stromzuführungsanlagc , welche
weniger Gefahren als die jetzige in sich birgt.

■* Serbien . In Hofkreisen verlautet , der Zar habe
Len Wunsch ausgesprochen, daß wenigstens der jüngere
Sohn des Königs seine militärischen Studien in Ruß¬
land beende, falls es nicht angehe, daß der Kronprinz nach
Rußland zurückkehre.

* Japan . Uber die Rüstungen Japans gehen wider¬
sprechende Nachrichten durch die Presse. Die leitenden
Zeitungen in Tokio veröffentlichen jetzt Artikel, in denen
Las russische Vorgehen scharf verurteilt wird.
„Jijishimpo" meint, Japan müsse Korea zeigen, daß seine
Geduld erschöpft sei, „Kokuminshimbun" dringt darauf,
Laß die japanische Negierung von Rußland Erklärungen
fordere. Beide Zeitungen sind gemäßigt. — Der „Stan¬
dard" veröffentlicht dagegen eine Unterredung mit dem
japanischen Gesandten Hayashi , in welcher dieser äußerte:
„Nicht nur ich, sondern auch meine Regierung weisen
alle Kriegs- und Schreckensgeschichten von uns . Wenn
wir einige Meinungsverschiedenheiten mit anderen
Nationen haben, so bedeutet das nicht, daß eine Feind¬
schaft zwischen uns entsteht. Gewisse Berichte möchten uns
glauben machen, daß Rußland Schlimmes im Sinne
führt. In Wirklichkeit ist Rußland bemüht, versöhnlich
zu sein, und Japan ist in dem gleichen Sinne bemüht.
Ein Krieg würde keinem zum Vorteil gereichen. Jeden¬
falls wird Japan aus den gegenwärtigen Schwierig¬
keiten Rußlands mit der Türkei keinen Vorteil zu ziehen
suchen, um auf Rußlands Rückzug aus der Mandschurei
zu drängen." _

Aus Stadt mrd Kand.
Wiesbaden,  21 . August.

Eine Abschiedsrede des Grafen Zedlitz.
In der schon kurz erwähnten Rede des bisherigen

Oberprüsidentenunserer Provinz , des Grafen v. Zedlitz-
Trützschler, bei der Jahresversammlung des Vereins
für hessische Geschichte in Wolfhagcn heißt es u. a .: Als
ich vor fünf Jahren hierher berufen wurde , schrieb ich
an einen der wenigen mir befreundeten Männer , er
wüßte doch, daß ich ein guter Schlesier sei, daß ich in der
Ostmark geboren, erzogen worden, gelebt und gearbeitet
hätte, daß ich erfüllt sei von den Eindrücken meiner
Jugend- und Manneszeit , daß ich deswegen nur mit einer
gewissen Bangigkeit in den Westen und in diese Provinz
käme. Aber er würde mich wohl gut genug kennen, um
zu wissen, daß ich ernst und aufrichtig bestrebt sein würde,
mich in die Art und das Stammesgefühl und die Denk¬
weise des Landes und des Volksstammes hineinzuleben,
unter und mit dem zu wirken ich berufen sei. Ich wolle
versuchen, ein guter Hessen-Nassauer zu werden. Wer
nicht selbst sein gut Teil Stammesgefühl mitbringt , der
kann auch das Stammesgesühl des anderen nicht ver¬
stehen. So werden Sie mir glauben, daß ich mit so vollem
Gefühl hierherkam, und werden auch volles Verständnis
für meine Stimmung haben. Ich hatte das herzliche Be¬
streben, Ihnen an meinem Teil zu dienen, wie es meine

gegenwärtig auf den großen Boulevards von den
Straßensängern unter andächtiger Teilnahme der Um¬
stehenden vorgetragen werden, kommt sowohl die Klage
über die Verunglückten, als auch über das mutmaßliche
Schicksal des Wattmans zum Ausdruck. Diese Strahen-
gesänge erschallten an einigen Tagen an allen Ecken und
Enden, weil die Volksseele umso mächtiger ergriffen
war, als es sich hauptsächlich um getötete, vom Tagewerk
zur Familie zurückkehrende Arbeiter handelte. Es ist
möglich, daß in einigen Wochen das Publikum wie vor¬
dem der Stadtbahn zuströmen wird , deren Betrieb über
die Unglücksstätten bereits wieder ausgenommen wurde,
aber man wird nur aus Gründen der Billigkeit und
Schnelligkeit mit diesem neuen Beförderungsmittel fahren
und nicht mehr in dem Gefühl der Sicherheit . Der Gegen¬
maßregeln gegen eine Wiederkehr ähnlicher Vorfälle ist
von den zuständigen Stellen eine ganze Menge ver¬
sprochen worden. Ob sie wirklich ausgeführt
werden? Und wer soll schließlich da mit ruhi-
gem Gemüt fahren, wo er sich sagen muß, daß eine Panik
ohne tatsächliche Begründung fchon genügt, um an man¬
chen Kreuzuugspunkten, welche ein wahres unterirdisches
Labyrinth darstcllen, eine Massentütung herbeizuführen?
So leicht- und schnelllebig die Pariser auch sein mögen,
das Ereignis auf der Stadtbahn wird sich tief in ihr Ge¬
dächtnis eingraben.

Wenn Frankreich in der letzten Zeit nicht arm war
an tragischen Begebenheiten — wir erinnern nur an die
^plosion von Lagoubran, an den Schiffbruch des „Liban"
und an Martinique —, so war seine Hauptstadt geradezu
reich au furchtbaren Katastrophen aller Art . Innerhalb
der letzten zwanzig Jahre haben nicht weniger als vier
«roße Unglückssälledie Bevölkerung in Trauer versetzt.
Alle ereigneten sich im Frühling oder im Sommer , also
in einer Jahreszeit , wo sich die Menschen doppelt ihres
Daseins erfreuen . Am 4. Mai 1887 brannte die Komische
Dper ab, als man bei gefülltem Hause „Mignon " spielte.
Die Feuersbrunst griff so schnell um sich, daß 86 Perso¬
nen den Ausgang nicht gewinnen konnten und als ver¬
kohlte Leichen aufgefunden wurden . Vier Jahre später,
un einem schönen Juliabend des Jahres 1891, verursachte
das Eisenbahn-Unglück von Saint -Mandck, einer Pariser
Borstadt, den Tod von 60 und die Verletzung von 160
Personen, welche sich einen vergnügten Tag in der Um-
kebung von Paris machen wollten. Sechs Jahre darauf,
«n 4. Mai 1897, trug sich der Brand des Charit6 -Bazars

der Rue Jean -Goujon zu, der noch in frischer Erinne¬
rung ist und 118 Menschen das Leben kostete. Wenn es

Pflicht und Schuldigkeit und mein besonderer Auftrag
unseres Kaisers war , als ich hierherkam. Es war eine
ergreifende, unvergeßliche Stunde , als er mir sagte: „Ich
habe Sie ausgewählt für Hessen-Nassau, weil ich weiß,
daß Sie Verständnis für die Eigenart unserer Volks¬
stämme haben, und ich wünsche, daß dieser Volksstamm,
unter dem ich selbst in meiner Jugend gelebt habe und
dessen Eigenart ich in höchstem Maße schätze, glücklich
wird in allen Beziehungen". Ich stehe jetzt wieder am
Ende meiner Laufbahn hier . Dem Befehle meines
Kaisers folgend, mutz ich in meine Heimat zurück. Ich
gehe schweren Herzens , davon bin ich völlig überzeugt.
Der Gang ist mir schwer, weil ich ungern von Ihnen
scheide, weil ich unter Ihnen meine glücklichsten Jahre
verlebt und so viel Wohlwollen und Freundlichkeit emp¬
fangen habe, daß mir das Herz voller Dank ist. Der
Gang ist schwer, meine verehrten Anwesenden, es geht
hinein in ein Feld des Kampfes und der Arbeit, wie ich
es mir selbst schwer denken kann. Ich mußte mir sagen:
Du bist ein alter Mann , der im 66. Lebensjahre steht.
Und wenn ich dem Rufe meines Königs gefolgt bin, so
tue ich, was jeder von uns in Deutschland tun würde, er
darf sich nicht versagen, wenn er gerufen wird . Und ich
tue es, weil ich mir als Mensch und Christ sage, daß die
gewiesenen Wege, die man nicht selbst sucht, stets die rech¬
ten sind. Dem ganzen Lande rufe ich zu: Gott segne, be¬
hüte und fördere das Land und Volk, dem Sie und ich
gemeinsam angehört haben, dem Sie auch fernerhin an¬
gehören werden und dem ich innerlich mich verwachsen
fühle, so lange Gott mir zu atmen gestattet.

— Der Kaiser in Mainz . Wie das „M . Tagbl ." be¬
richtet, trifft der Kaiser nächsten Montag,  vor¬
mittags kurz nach 8 Uhr,  über Alzey kommend, am
Bahnwärterhäuschen bei der Gastellschen Fabrik in Mainz
ein, wo der Monarch den Zug verläßt und sein Pferd be¬
steigt, um sofort nach dem großen Sand zur Truppen¬
schau zu reiten . In die Stadt begibt sich der Kaiser nach
Beendigung der Übung über die Wallstraße, Bingerstratze
und Große Bleiche nach dem Großherzoglichen Palais.
Natürlich findet eine Schmückung der Straßen und Plätze
statt, durch die der Kaiser kommt. Sie wird sich erstrecken
auf den Aliceplatz und die Bingerbrücke, ferner auf die
Bingerstraße , die Große Bleiche und den Platz vor dem
GrotzherzoglichenPalais . — Wie aus Cronberg  be¬
richtet wird , trifft der Kaiser nächsten Montagnachmittag
nach der Besichtigung der Saalburg und der evangelischen
Kirche in Homburg zum Besuch von Schwester und
Schwager, des Prinzenpaares Friedrich Karl von Hessen,
auf Schloß Fricdrichshof ein und wird voraussichtlich
bis Dienstag dort verweilen.

— Kurhaus. Bei bem morgen Samstag im Kurgarten und
Kurhause stattfindendenGarten - und Ballfeste  wird der
Kurgarten bereits von 7 Uhr ab reserviert und ist von da ab der
Aufenthalt daselbst, sowie in den Sälen , einschließlich derjenigen
des Restaurants, nur Inhabern von Eintrittskarten zum Balle
gestattet. Hoffentlich ist die Witterung der Veranstaltung günstig,
so baß die im Garten geplante große Illumination und das
Doppelkonzert stattfinden können, in welchem Falle der Ball um
R/. Uhr beginnt, andernfalls aber bereits um 8l/s Uhr . Du
zum Eintritte nur Promenabeanzug erforderlich und der Preis
für Inhaber von Fremden- und Hiestgenkarten auf 8 M. ermäßigt
ist, so dürfte diese mutmaßlich letzte größere Ballveranstaltung
im alten Kurhause recht zahlreich besucht werden. Für Nicht-
inhabcr von Kurhauskarten beträgt der Eintrittspreis 3 M.

— Rheinsahrt der Kurverwaltung. Die kühle und windige
Witterung am Donnerstag hat der Kurverwaltung Recht ge¬
geben, daß sie die Rheinsahrt an diesem Tage nicht stattfinden
ließ. Dieselbe ist nunmehr auf Donnerstag nächster Woche, den
27. August, festgesetzt und steht zu hoffen, baß endlich ein Witte¬
rungswechsel eintritt , der ständiges, schönes Wetter bringt.

— Residenz-Theater. Wie wir erfahren, ist die Nachfrage
nach Abonnementsbillctts im Bureau des Residenz-Theaters
schon jetzt eine rege. Der Verkauf derselben zu den bisherigen
Preisen beginnt am Montag, den 24. August.

damals Herzoginnen, Marquisen und Gräfinnen waren,
die dem Tod einen schrecklichen Tribut zahlen mußten,
und wenn damals fast keine aristokratische Familie Frank¬
reichs verschont blieb, so sind es jetzt unzählige Arbeiter¬
familien, die durch die Katastrophe der verflossenen Woche
schwer geprüft worden. Bor dem Tobe ist alles gleich,
scheint die Vergleichung des Charite -Bazars mit dem
Metropolitain zu beweisen. Aber es ist erlaubt , an diese
Gleichheit ein kleines Fragezeichen zu hängen, wenn man
die Leichenfeierlichkeiten, die für die Opfer von 1897 ver¬
anstaltet wurden , denen von 1903 gegenüberstellt. Mir,
der ich bei beiden Gelegenheiten dem Trauergottesdienst
in der Notre-Dame beiwohnte, will es Vorkommen, als
habe die Kirche damals bedeutend mehr Aufmerksamkeit
gezeigt und Prunk entfaltet als heute.

Wenn die Katastrophe der Stadtbahn eine wirkliche
Tragödie ist, so stellt der Humbert-Prozeß nur eine
Tragikomödie vor, die sich vielleicht am Schluß der Woche
in eine einfache Komödie auflöst. Wir werden uns hüten,
in dieser gründlich lächerlichen Angelegenheit, welche
Paris in Atem erhält , eine Prognose auszusprechen, denn
kein Mensch in der ganzen Welt ist imstande, ein endgül¬
tiges Urteil über diese Affäre abzugeben, wenn er weiß,
daß die Pariser Geschworenen unberechenbar sind. Mag
für einen deutschen Richter und vielleicht auch für man¬
chen französischen die Sache noch so klar liegen, mag ihnen
die große Therese, wie sie allgemein genannt wird , und
ihre hundert Millionen noch so klein und fabelhaft Vor¬
kommen, sie können keine Wette darüber eingchen, daß
Madame Humbert verurteilt wird , denn zwölf Pariser
Spießbürger haben ihre eigenen Ansichten, die sich vom
gesunden Menschenverstand möglichst weit zu entfernen
belieben. Den ungewissen Gemütszustand vieler Pariser
über den Verlauf der denkwürdigen Geschichte suchen die
hiesigen Zeitungen nach Kräften ju nähren , denn in dieser
Sauren -Gurkenzeit ist Frau Therese ein gefundenes
Essen. Eine Neuerung im Leserfang bedeutet das Preis¬
ausschreiben des „Matin ", welcher 6000 Frank denjenigen
verspricht, welche sich über Freisprechung oder Verurtei¬
lung in bestimmter Weise aussprechen. Wenn sich die
hiesige Presse schon über Gebühr in alle schwebenden Ge-
rtchtsangelegenheiten einmischt, so geht der „Matin " ent¬
schieden zu weit, indem er, bevor der Rtchterspruchge¬
fallen ist, eine Art schweizerischen Referendums anstellt.
Hoffentlich werden die Resultate des Preisausschreibens
erst dann veröffentlicht, wenn die Geschworenen ihr Ur-
teil bereits abgegeben haben. Der Seclenzustand der
Herren Jurös mag kein angenehmer sein. Der geschickte

— Das Benefiz im Walhalla-Theater, welches dessen
Direktion gestern abend Fräulein Mary Martini  ge¬
währt hatte, erfreute sich eines ausverkauften Hauses
und die Benefiziantin durfte riesige Blumenspenden und
wohl auch dauerhaftere Geschenke in großer Zahl ein¬
heimsen. Das Publikum fand an der Vorstellung „Das
süße Mädel", mit Fräulein Martini in der Titelrolle,
das größte Gefallen und rief die Darsteller, darunter
insbesondere auch Fräulein Lucie W e n d t , die, wie
immer, sehr temperamentvoll spielte, auf das lebhafteste.

— Reichshallcn-Thcater . Das Reichshallen-Theater bringt
wieder ein recht abwechslungsreichesProgramm. Einige hübsche
Soubretten , wie Charlotte Eckert und Anny Gilson, in geschmack¬
vollen Toiletten, mit Liedern voll Humor wirken sehr belebend,
ebenso die Konzertsängerin Milli Josnelli mit angenehmer
Stimme, Liedern heiteren und ernsten Inhalts . Der Humorist
Otto Berg schweift von den gewöhnlichenKomikerdarbietungen
erfreulicher Weise ab, er stellt einen mimisch-dramatischen Akt:
„Fugend und Alter", meisterlich in Spiel und Maske bar.
Äußerst belustigend wirken The Original Beyrotts, Herr und
Dame, mit einer urkomischen Tanzszene unter reichen Lach¬
erfolgen. Charles und Liddy bewiesen an römischen Ringen viel
Kraft und Ausdauer. Große Bravour an einem Doppelreck
bieten Les Benares : schwierige Tricks werden von ihnen mit einer
Sicherheit ausgesnhrt, die höchstes Staunen und Bewunderung
hervorriefen. Selma und Oskar Teske führen in einem
Miniaturtheater verschiedene Szenen aus Opern und Operetten
voll ergötzlicher Komik und Drolerie vor und entfesseln kolossale
Heiterkeitsausbrüche. Kurz, ein Besuch des Reichshallen-Theaters
vietet zur Zeit des Vergnügens viel.

— Das Schtihsche Quartett wird am Montag, den
24. August, abends, im Kurhaus zu Schlangenbad
ein Vokalkonzert  veranstalten . Für ein besonders
geschmackvolles Programm ist Sorge getragen und ein
zahlreicher Besuch sehr zu empfehlen.

— Walhalla-Theater . Vielfachen Wünschen seiner Wiesbadener
Mitbürger , Freunde und Verehrer entsprechend, wird Karl
W a l l a u e r am morgigen Samstag noch ein 5. Gastspiel als
Oberstv. Castel-Brillant in der mit vielem Beifall aufgenommenen
Operette „Frau Leutnant" absolvieren. Die in Vorbereitung
befindliche Operette „Der liebe Schatz" ist die letzte Novität und
zugleich letzte Neueinstudierung dieser Svmmersaison, welche
am 81. August definitiv schließt.

— Die Grabstätte des Begründers der Taubstummen-
Lehranstalt zu Camberg, des Freiherrn H u g o v. S chü tz
zu Holzhausen,  befindet sich, wie nur wenigen
Lesern bekannt sein wird , auf dem alten Wiesbadener
Friedhof an der Platterstratze , und zwar links von der
Leichenhalle, hinter dem bekannten Grabdenkmal des ehe¬
maligen evangelischen Stadtpfarrers , Kirchenrat Schultz.
Ein einfaches Kreuz in rotem Sandstein , mit dem von
Schützschen Familienwappen auf dem Querbalken, be¬
zeichnet seine Ruhestätte. Auf dem Sockel, ebenfalls von
rotem Sandstein , befindet sich folgende Inschrift : „Hugo
Freiherr v. Schütz zu Holzhaufen, geb. zu Camberg am
31. Juli 1780, gest. zu Wiesbaden am 22. Juni 1847.
Dauerhafter als dieser Stein ist das Denkmal, welches
der Edle, der im Leben des Dankes so wenig sich erfreute,
durch die Gründung einer Lehranstalt für seine taub¬
stummen Mitbrüder sich selbst gesetzt hat."

— Schachturnier. Am Mittwochnachmittag 5% Uhr
fand im glänzend erleuchteten weißen Saale des Kur¬
hauses das verabredete Schachturnier statt zwischen hiesi¬
gen Spielern und 10 Mitgliedern des „Hastings and St.
Leonhards Cheß Club". Eine zahlreiche Zuschauerwenge
verfolgte gespannt den Verlauf der Spiele und legte er¬
neut Zeugnis ab dafür , daß auch in Wiesbaden ein leb¬
haftes Interesse am edlen Schachspiel vorhanden ist. Die
Mitglieder des englischen Klubs zeigten sich als sehr
trainierte Spieler und der Sieg verblieb in den meisten
Fällen auf englischer Seite . Allerdings waren einige un¬
serer besten Spieler durch Zufall verhindert , am Turnier
teilzunehmen. Vielleicht hat der Besuch und der Verlauf
des Hastings-Schachspiels die Folge, daß in Wiesbaden
die offenbar vielfach vorhandenen Schachkräfte sich etwas
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Maitre Labori tut sein möglichstes, um ihren gesunden
Verstand zu verwirren . Madame Hurnbert hüllt sich in
ein derartiges Geheimnis , daß man an ihrer Vernunft
zu zweifeln beginnt . Aus jeden Fall hat sie, wie täglich
klarer wird , ihren Beruf verfehlt, denn als Roman¬
schreiberin si la Montepin hätte sie die sensationellsten
Kapitel geschrieben, da sie es versteht, die Spannung bis
zum letzten Augenblick wach zu erhalten . Was aus dieser
einfältigen Geschichte noch herauskommt, mögen die Götter
wissen. Ein besonders günstiges Licht wirft sie aber nicht
auf hiesige gerichtliche und polizeiliche Zustände. Meines
Erachtens würden sich deutsche Behörden nicht so lange
von der großen Therese an der Nase haben herumführen
lassen. Man verzeiht dem südfranzösischen Blut , das in
Theresens Adern rollt , manches, aber keine derartige
Verhöhnung der Gerichte. Die Verspottung der Justiz
erreicht ihren Gipfelpunkt, wenn der würdige Gatte
Frsdsric dem Gerichtshof vorhält , daß dessen Fragen
nach dem Verbleib der hundert Millionen nur bezwecken,
die Aufmerksamkeit von dem eigentlichen Kernpunkt des
Prozesses abzulenken. Selten hat sich eine Justizbehörde
mehr von Angeklagten gefallen lassen, und wir hoffen,
daß der dreisten Therese und dem noch dreisteren Fried¬
rich gegenüber der Präsident Bonnet und seine Beisitzer
sich der Nolle erinnern werden, die der Justiz zukommt,
und daß sie, «venn der Wahrspruch der Geschworenen
gegen ihre Meinung ausfällt , sich gegen diese zusammen¬
gewürfelten Herren auflchncn.

ttber dem Humbert -Prozeß und dem Metropvlitain-
Unglück hat man in Paris so ziemlich alles vergessen,
was die Aufmerksamkeit der Franzosen in anderen Zeit¬
läuften in Anspruch genommen hätte. Die Hundertjahr¬
feier für Berlioz , den französischen Komponisten, welcher
in Deutschland zuerst wahrhaft gewürdigt wurde, ist
spurlos an der Hauptstadt vorübergegangen, wenn sie
auch in Grenoble mit großem Enthusiasmus begangen
wurde. Wenn man bedenkt, wie Richard Wagner in
Deutschland gefeiert wird , trifft die Franzosen ein kleiner
Vorwurf . _ ■

Aus Kunst nnü Leben.
* Goethe- Zyklus . Aus Frankfurt  a . M. wirb

uns geschrieben: Im neuen Schauspiclhauseveranstaltet
Intendant Claar,  im Anschluß au den Geburtstag
Goethes, eine zyklische Aufführung der Dramen des
Dichters an sieben aufeinanderfolgenden Tagen, wofür
folgende Daten bestimmt worden sind: 27. August
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Mehr konzentrieren und zum Training zusammen-
,schließen, was im hiesigen Schachklub so leicht geschehen
könnte. Die Kurdirektion verdient für ihr bereitwilliges
Entgegenkommen das höchste Lob. Nur durch dieses Ent¬
gegenkommen wurde es möglich, dem vornehmen engli¬
schen Klub eine so würdige Aufnahme zu bereiten . —
Ein hier lebender Engländer schreibt uns noch: Alles
mögliche hat die Kurdirektion getan, um den Gästen ein
unvergeßliches Willkommen zu geben. Auch das zahl¬

reiche hiesige Schachpublikum hat sie recht herzlich emp¬
fangen . Die freundliche Aufmerksamkeit sämtlicher Kur-
chausbediensteten ist überall bekannt: doch verdient sie hier
«ine besondere Anerkennung . Meine englischen Lands-
Beute waren sehr zufrieden : es fehlte ihnen nur Zeit und
vielleicht Sprachkenntnis , um sich in diesem Sinne ge¬
meinschaftlich auszudrücken."

— Militärisches . Unsere „Achtziger" waren gestern
tzu einer Felööienstübung ausgerückt, von der die letzten
erst spät nachts, gegen 1 Uhr, in die Kasernen zurück¬
kehrten.

— Das Dambachtal hat nun auch die gewünschten
Sitzbänke  in hinreichender Zahl erhalten . Einer un¬
serer Leser schreibt uns : „Mein an die Redaktion gerich¬
tetes Schreiben vom 7. er., in welchem ich den hiesigen
Magistrat darauf aufmerksam machte, daß zum Ruhebe-
Mrfnis in den Dambachtalanlagen die Aufstellung sechs
neuer Bänke notwendig erscheine, hat zur Folge gehabt,
baß sechs neue , schöne Bänke an derjenigen Stelle plaziert
worden sind, die ich dafür als die geeignetste bezeichnet
Habe. Diesen Erfolg verdankt Wiesbaden an erster Stelle
Dem geschätzten„Tagblatt ". — Nun also, unsere Stadt-
Dehörde ist garnicht so. Man braucht ihr nur zu sagen,
wo 's fehlt.

— Fernsprechverkehr. Zum Sprechverkehr mit Wies¬
baden sind vom 1. September ab folgende niederländischen
Orte zugelassen: Amersfort , Amsterdam, Arnheim , Breda,
Delft , Dordrecht, Gouda, s'Gravenhage , Groningen,
(Haarlem, Helmond , Hengeloo , s'Hertogenbosch, Hooge-
tzand, Hoorn , Leenwarden , Maasluis , Middelburg , Osch,
Purmerend , Rotterdam , Tiel , Tilburg , Utrecht, Veen-
Han, Benloo , Blaardingen , Winschoten, Amniden , Zaan-
bam, Zeist, Zutphen und Zwolle . Außerdem können die
Hiesigen Teilnehmer mit den öffentlichen Sprechstellen —
inicht aber mit den Teilnehmern — der Orte : Alkmaar,
Assen, Baarn , Bussum , Delfzyl , Eindhoven , Gorinchem,
Hilversum , Leiden, Maastricht, Nieuwebiep , Nymegen,
Nozendaal , Schiedam und Zandvoort in Verbindung
treten . Die Gebühr für das einfache gewöhnliche Gespräch
beträgt 2 Mark.

o . Fahrraddiebstahl . Am Mittwoch wurde in der
Rheinstraßc ein Fahrrad (Marke „Cito"), Halbrenner
Ürit Freilauf , gestohlen.

— Ein großer Menschenauslanf erfüllte gestern abend
gegen 7 Uhr die Schulgasse. In der dortigen , ehemals
Äoppenhöfcrschen Wirtschaft waren Gäste beiderlei Ge¬
schlechts aneinander geraten und verursachten einen sol¬
chen Lärm, daß zwei Schutzleute in das Lokal eindrangen,
tarn Ruhe zu stiften, Wie sich nachher ergab, war eine
prostituierte die Urheberin des Skandals . Sie konnte
sich auch auf der Straße noch nicht beruhigen , als ein
Mann sie vor sich herschob, um sie den Augen des Publi¬
kums zu entziehen.

— Konkursverfahren, llber bas Vermögen des Kaufmanns
Alfred Klinqer  in Wiesbaden (Wohnung: Kapellenstraßc 10,
Geschäitslokal: Wtlhelmstraße 48) ist am 19. August 1908, mittags
i12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet morden. Rechtsanwall
Morgen in Wiesbaden ist zum Konkursverwalter ernanm.
Konknrsforderungen sind bis zum 1. Oktober 1908 bei dem Ge¬
reichte anzumelden.

o. Vergeben wurden von der städtischen Baudeputation:
bl) die Erd-, Maurer - und Asphaltarbeiten an dem Neubau der
zweiten Oberrealschule am Zietenring an die Firma Düren
zu Godesberg, welche bekanntlich mit ihrer Mindestforderungvon
480 000M. um 28 000M. hinter der nächstbilligsten Offerte zurück¬
geblieben ist, b) die Anstreicherarbeitenim Armen- und Arbeits¬
haus an der Mainzerstraße an Herrn Joh . P a u l y jun . hier,
c ) die Herstellung eines Gerüsts zur Lagerung von Eisenteilen
im Kanalbauhof an der Schwalbachcrstraße an Herrn Karl
D chü r g zu Clarcnthal, ck) die Verglasung der Arkaden am

Kurhaus-Provisorium an Herrn W. Neugebauer  hier und
e> die Erneuerung der durch die Erdarbeiten am Kurhaus-
Provisorium gefährdeten Stützmauer des Burgeffschen Grund¬
stücks an der Schönen Aussicht an Herrn Ehr . Fischer  hier
zum Preise von 3500 M.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Arbeiter JohannesJ?c IS, geboren am1. November 1869 zu Neu-Wiedermuß, Kreis
Hanau, wegen Diebstahls, ferner die Prostituierten Amalie
Schmitt,  früher zu Wiesbaden, geboren am 19. September
1875 zu Dienheim, und Anna L a z i o n ka , früher zu Wies¬
baden, aeboren zu Bykuwine, Kr. Kattowitz, am 4. Juli 1876,
wegen Sittenpolizeiübertretung.
, — Besitzwechsel. Der „Haus- und Grundbesitzer-Verein,
E. V., Wiesbaden", hat das Grundstück Luisenstraße 19, auf
welchem sich das ehemalige Reichsbankgebäude befand, von der
Reichsbank käuflich erworben und beabsichtigt, daselbst ein
modernes Vcreinshaus zu errichten.

— Kleine Notizen. Die Blücher st raße  vom Blücher-
platz bis zur Yorkstraße und die C l a r e n t h a l e r st r a ß e von
der Ringkirche bis zur Dotzheimerstraße werden zwecks Herstellung
der Wasser- und Gasleitungen aus die Dauer der Arbeit für den
Fuhrverkehr polizeilich gesperrt. — Im Anschlüsse an die Notiz
über die gefährliche Verletzung des jungen Lackierergehilfen
Winterwerb wird uns mitgeteilt, daß der letztere nicht in eine
Schlägerei in der Schwalbacherstraße verwickelt war, sondern den
lebensgefährlichen Stich in der Steingasse, Ecke des HirschgraLens,
von einem Betrunkenen erhielt. Die Untersuchung ist bereits
emgelertet. _ _

— Wiesbaden, 20. August. Das „Militär -Wochenblatt"
! meldet: a m E n d e , Oberleut, im Füs.-Regt. v. Gersdorsf ,Kur-
1 Hess.) Nr. 80, in das Jnf .-Regt. Keith (1. Oberschles.) Nr . 22, ver¬

setzt. v. Raumer,  Obcrleut von der Unteroff.-Schule in
Wcißenfels, in das Füs.-Regt. v. Gersdrrfs (Kurhcss.) Nr. 80,
F r e ch, Oberleut von der Unteroff.-Borschule in Weilburg in

i das Füs.-Regt. v. Steinmetz<Westpreuß.) Nr. 37, v. S o m m e r -
j seid  u . F a l k e n h a y n , Leut, von der Untcroff.-Vorschule
« m Weilburg, in das 4. Niederschles. Jnf .-Regt. Nr . 51, Weber
I im 6- Rh°in. Jnf .-Regt. Nr. 68, zur Untcroff.-Vorschule in
' Aeilbtirg , v. T h ü m e n , Leut, im Kaiser Alexander Garde-

Gren.-Regt. Nr . 1, zur Unteroff.-Borschule in Weilburg vcr-
s°tzt. Mo lle , Hauptm. in der 4. Jngen .-Jnsp ., als Komp.-Ches
in das Nass. Pion .-Bat. Nr . 21 versetzt. Die Fähnriche Hilde-
b r a n b t im 1. Nass. Jnf .-Regt. Nr. 87, B a r t e n , S chm i d t,
® ch“ f U 6 e 1 2 . Nass. Jnf .-Regt. Nr. 88, zu Leut, mit Paten-
vom 19. August 1902 befördert. o. Kaltcnborn - Stachau
Fähnrich im Füs.-Regt. v. Gersdorsf «Kurheff.) Nr . 80, zum Leut,
befördert. G e ß n e r , Major a. D , Bezirksoffizier beim Land¬
wehr-Bezirk Höchst, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform
beS 2. Raff. Jnf .-Regts. Nr. 88, der Abschied mit Pension be¬
willigt. Or . Huber,  Stabs - und Bats .-Arzt des 2. Bats.
Garbe-Fus.-Negts., unter Beförderung zum Oberstabsarzt, vor-
lausig ohne Patent , zum Garn .-Ärzt in WteSöaden ernannt.

* Mainz, 21. August. Rheinpegel:  1 m 98 cin gegen
1 ni 77 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
o . Wiesbaden , 21. August. (Strafkammer .)

Vorsitzender: Herr Landgerichtsdirektor Born;  Ver¬
treter der König !. Staatsanwaltschaft : Herr Assessor
Falkenberg.  Sonst kommt es vor , daß Burschen
aus einem Orte bei Tanzvergnügungen in dem anderen
nicht gerne gesehen werden , hier in Wiesbaden aber gibt
es , wie der der gefährlichen Körperverletzung angeklagte
Taglöhner und Fuhrknecht Heinrich Perske von hier , ae¬
boren 1876 in Niederlibbach, behauptet, in der Mainzer¬
landstraße ein Tanzlokal , in dem die Wiesbadener selbst
nicht gerne gesehen werden . P . kam am Abend des
10. Mai d. I . in jenen Tanzsaal und hat dort einem
Mädchen, das sich in Gesellschaftvon Italienern und an¬
deren Fremden befand, Vorhaltungen darüber gemacht
daß sie mit den „Schlvwaken" gehe. P . behauptet, er sei
auf dem Heimwege von einem Italiener mit dem Revol¬
ver bedroht worden , doch steht dieser Vorfall nicht zur
Verhandlung , es handelt sich vielmehr darum, daß P.
selbst den Olschläger Püttenbaum mittelst eines Stockes
und eines Messers gefährlich verletzt hat. Mit dem Stock
hat er dem Olschläger mehrfach über den Kopf geschlagen,
sodaß der Stock in Stücke ging , und mit dem Messer stach er
ihm in den linken Arm, so daß er zehn Tage arbeitsun¬
fähig war . P ., von dem ein langes Sündenregister in
den Akten sich befindet, auf dem die Strafen wegen Ge¬
walttätigkeiten , insbesondere Körperverletzung , dominie¬
ren , erklärt, dem Olschläger gegenüber , der sich in jenem

Tanzsaal besonders wichtig mache und den „Raus¬
schmeißer" markieren wolle , sich in der Notwehr befunden
zu haben. Die Zeugen behaupten aber, daß er der An¬
greifer gewesen ist, auch eines der Mädchen, die sich in
Gesellschaft des Olschlägers befanden, durch Stockschläge
mißhandelt hat, und so wird er zu % Jahr Gefängnis
verurteilt . — Ein 14 Jahre altes Mädchen, Olga W. von
hier, das bei einem Geometer in der Rheinstraße seine
erste Stelle bekleidete, hat einem in demselben Hause
dienenden Mädchen aus dessen Mansarde ein Stück Seife
ein Schuhband, cin Taschentuch und 14 Pf . gestohlen
also ganz geringfügige Sachen, der Umstand aber, daß
es die Mansarde mit einem falschen Schlüssel öffnete
charakterisiert seinen ersten Fehltritt als einen schweren
Diebstahl . Das Gericht hat keinen Zweifel , daß das
Kind die Erkenntnis von der Strafbarkeit seiner Hand¬
lungsweise hatte, diktiert ihm 8 Tage Gefängnis zu und
entläßt es mit der Mahnung , in Zukunft ehrlich zu
bleiben . — Am 22. Juni d. I . gerieten zu Nied  zwei
an einem Neubau beschäftigte Arbeiter darüber , daß der
eine, während der andere sich in ein gewisses Häuschen
zurückgezogen hatte, mit Steinen gegen das letztere warf
— was , wie der Werfer behauptet, bei ihnen Mode ist -
hart aneinander . Der so Geneckte, der Taglöhner
Christian R ., geboren 1882 zu Nied , warf schließlich mit
einem Backstein nach seinem Gegner , dem Arbeiter Kuhn
der am Kopfe getroffen und so erheblich verletzt wurde'
daß er ein schweres Krankenlager durchwachen mußte und
heute noch nicht ganz hergestellt und völlig arbeitsfähig
lst. Der deshalb der gefährlichen Körperverletzung an-
geklagte R . entschuldigt sich damit, daß er sehr leicht er¬
regbar und von dem Kuhn gereizt worden sei. Daß er
geistig nicht ganz zurechnungsfähig ist, vermochte der
Kreisphysikus von Höchst, der ihn untersuchte, nicht zu
finden . Das Gericht billigt ihm, da er etwas beschränkt
ist, mildernde Umstände zu und verurteilt ihn zu sechs
Monaten Gefängnis.

* Berlin , 20. August. Unteroffizier Vreidenbach
vom 4. Garderegiment zu Fuß , um dessentwillen sich der
Füsilier Hill am 21. Juli erschoß, wurde wegen 300
schwerer Fälle und 1600 Fällen leichterer
soldatenmitzHandlungen  zu 31/2  Jahren Ge¬
fängnis und Degradation verurteilt . Der Gerichtsherr
und der Verurteilte legten Berufung ein.

Der Hnmbcrt-Prozeß.
In der gestrigen Verhandlung im Humbert -Prozeß

setzte Labori sein vorgestern begonnenes Plaidoyer fort.
Labori macht zunächst Therese Humbert einige Kompli¬
mente. Darauf führt er Zeugen dafür an, daß Therese
im Elternhause romantische Erbgeschichten vernommen
und daß sie in gutem Glauben Fredcric , ihren Bräutigam,
getäuscht habe. Dieser hätte erst sehr spät in das ganze
Getriebe der großen Affäre eingegriffen . Labori gesteht
zu, daß der Trauuugsakt Frederics und Theresens eigent¬
lich ungültig sei, weil Theresens Alter und der Vorname
ihrer Mutter falsch angegeben wurde . Dies falle auf den
Vater , Daurignac . Er schildert Theresens Vater als
einen vortrefflichen Mann , Therese als ein entzückendes
Mädchen, Friedrich Humbert als einen poetischen Träu¬
mer. Einem so braven , naiven Menschen konnte es nie
einfallen , eine so kolossale Schwindelei auszuhecken. Als
Friedrich Therese heiratete, hatte er auch gar keinen
Grund zu Schwindeleien . Sein Vater nahm eine hohe
Stellung im Staate ein , er verdiente 40 000 Frank pro
Jahr , Friedrich , der sehr begabt war , sah also eine leichte
Karriere vor sich. Diese oratorisch sehr schönen Aus¬
führungen belegt Labori mit Stellen aus alten Briefen.
In der Fortsetzung seines Plaidoyers wendet sich Labori
sehr energisch gegen die Aussagen der Sachverständigen,
welche in den Briefen der Crawfords die Handschrift von
Romain Daurignac erkannt haben. Nachdem diese Herren
schon im Dreyfus -Prozeß eine sehr lächerliche Rolle ge¬
spielt haben, hätten sie jetzt allen Kredit verloren . Labori
ging alsdann dazu über, die Belastungszeugen einer ein¬
gehenden Betrachtung zu unterziehen . Er glaubt nament¬
lich dem Notar Amiqnes , welcher das Schloß Marcotte
ganz eigenmächtig und ohne Auftrag der Familie Hurn-

„Torquato Tasso": 28. August: „Faust" 1. Teil:
29. August : „Clavigo ": 30. August: „Egmont ": 31. August:
„Geschwister". „Laune des Verliebten ". „Jahrmarks¬
fest zu Rundersweilern ". 1. September : „Iphigenie auf
Dauris ": 2. September : „Götz von Berlichingen ". Für
Hiese Goethe-Woche wurde ein besonderes Abonnement
vusgegeben.

* Die Thüringer Waldgemeinde Gabclbach, die sich
den Luxus leistet, einen Gemcindepoeten anzustellen, ein
Amt, das nur an Dichter von Rang und Namen verliehen
wird , ist bekannt. So war Scheffel bis zu seinem Tode
der Gemeindepoet von Gabelbach. Rudolf Baumbach
iwurde sein Nachfolger . Aber auch von unbekannten
Poeten wird die Gemeinde Gabelbach gelegentlich mit
poetischen Sendungen bedacht. Sv ging ihr dieser Tage
von einem Touristen folgendes Gedicht zu:

Ls zogen drei Burschen wohl über den Rhein»
Bei einer Frau Wirtin da kehrten sie ein.
„Frau Wirtin , bringt 's kalten Aufschnitt herein.
Wo ist denn Emilie, Ihr Töchterleins"'
„Mein Ausschnitt ist kalt und scharf der Senf,
Emilie studiert Medizin jetzt in Genf!"

„Mein Mosel ist süffig, gar süß ist der Most.
Die Alma telephoniert bei der Post!"
Da fragten die Burschen, sehr traurig gesinnt:
„Wo ist denn das Annchcn, das drittälteste Kind?"
„Das Annchen amtiert als Buchhalterin,
Ist Typewriter-Mamsell aus der Echreibmaschin!"
Da schimpften die Burschen. Nicht sein war es grab',Und traten in Stücke den Bierautomat.

Sie fluchten aus solch ein unwirtlich Dach '
Und sprachen: Nun geh'» mer nach Gabelbach!
Da bringt Marie das Bier noch mit Spaß,
Da bringt uns die Rosa die Wurst und den Kas.
Und sagt ihr zur Fanny , sie solle studieren,
Bauz, bauz, da würde ein Unglück passieren.
Nn Poesie ist die Welt jetzt so leer!
„Auf » abelbach nur geht cs ehrlich noch Herl"

-6. Mechanische Bildhauerarbeit . Die „Revolution
in der Bildhauerei " durch die von einem Italiener er¬
fundene und von Sir Conan Doyle und W. G. Jones in
England cingeführte Maschine für Bildhauerarbeit erregt
dort fortgesetzt die größte Aufmerksamkeit. Wie Londoner
Blatter versichern, wird man in naher Zukunft, statt sich
wie bisher photographieren zu lassen und seine Bilder
seinen Freunden zu schenken, den „Skulptographen " auf-
suchcn und seine Büsten von der Maschine ausführen
lassen." Die wunderbare Maschine ist, wie alle erfolg¬
reichen Neuerungen , so einfach, daß man sich wundert,
daß ste erst jetzt erfunden worden ist. Wenn z. B . eine
Dame ihre Züge in Marmor verewigen lassen will , so
wird sie binnen kurzem ein Atelier finden , wo sie ebenso
schnell eine Büste erhält , wie sic jetzt ein Dutzend Kabinett-
Photographien bekommt. Nachdem sie im Empfangs¬
zimmer unter den zahlreichen Proben der Bilöhauerarbeit
die Art ausgesucht hat, wie sie porträtiert werden will,
findet sie im Atelier an Stelle der Kamera die große
Maschine. Sie setzt sich auf einen bequemen Stuhl , und
ein Kopfhalter ermöglicht es ihr, ruhig zu sitzen. Der
Skulptograph nimmt ihr gegenüber Platz und bringt
einen langen Meißel , den er in der Hand hält, in sanfte
Berührnug mit ihrem Gesicht. Langsam und mit fast un¬
merkbarer Berührung folgt er mit dem Meißel den Gc-
sichtszügen, und während dieser über das Gesicht gleitet,
bewegt sich im Zusammenhang damit ein mechanisch ge¬
triebener Meißel über einen Marmorblock, der ihn lang¬
sam in der Form des Gesichtes der Sitzenden schneidet.
Langsam formt sich so das Marmorbild . Zuerst erscheint
die Nase, daun Stirn und Kinn , während der überflüssige
Stein als Staub zerfällt . . . Natürlich gibt cs noch an¬
dere Verwendungen für die Maschine. Sie macht zur
Zeit in Battersea gleichzeitig zwei Exemplare eines
Gegenstandes , wird aber später vier oder mehr machen.
Wenn ein ornamentales Säulenkapitäl oder ein anderer
Teil der architektonischenSkulptur vervielfältigt werden
soll, so wird das Modell in einem senkrechten Metall¬
rahmen befestigt, und wenige Zoll davon Marmor - oder
Steinblöckc in passender Größe befestigt. Ihnen gegen¬
über ragen drei Meißel ans der Maschine heraus , die sich
nach jeder Richtung durch Berührung der Finger mittels
hydraulischer Kraft bewegen lassen. Der Meißel , der

dem Modell gegenüber steht, ist aus Holz und feststehend,
die Meißel zur Bearbeitung der Blöcke sind aus Stahl,
drehen sich sehr schnell und werden von einer kleinen
Welle darüber getrieben . Der Skulptograph führt dann,
wie oben erwähnt , den Holzmeißel langsam über das
Modell , wobei er mit dem hervorragendsten Punkt be¬
ginnt . Der Stein oder Marmor wird dann von den sich
drehenden Stahlgeräten ganz leicht geschnitten: das stän¬
dig darüber fließende Wasser verhindert eine Überhitzung.
Zuviel Marmor kann unmöglich fortgenommen werben,
da die Geräte dem Holzmeitzel genau folgen . Eine Büste,
zu deren Anfertigung sonst zwei bis drei Monate nötig
sind, wird von der Maschine in zwei Exemplaren an einein
Tage hergestellt, und nur ein Abreiben mit gewöhnlichem
Sandpapier ist yachher nötig . Die Ersparnisse sind un¬
geheuer und stellen sich wie 200 : 1. Die Bedienung der
Maschine lernt ein Arbeiter mit Durchschnittsintelligenz
in wenigen Stunden , die Betriebskosten der Maschine
sind sehr niedrig . . . Wenn die neue Maschine das wirk¬
lich leistet, was hier geschildert wird , so dürfte sie in der
Tat eine große Zukunft haben. So viel ist aber ohne
weiteres ersichtlich, daß die Kunst des Bildhauers selbst
dadurch ebenso wenig berührt wird wie die des Malers
durch die Photographie.

* Verschiedene Mitteilungen . Musikdirektor Gustav
K 0 g e l in Frankfurt a. M ., der bisherige Dirigent der
dortigen Museums -Konzerte, hat die Leitung des
hiesigen „C ä c i l i e n - V e r e i n s " im nächsten
Winter übernommen . Wir können dem Verein nur
Glück wünschen, daß es ihm gelungen ist, eine so hervor¬
ragende Kraft ersten Ranges zu gewinnen , und den
Wunsch aussprechen, daß es ihm ferner gelingen möge,
den Künstler dauernd an ihn und an Wiesbaden zu fesseln-

Für einen neuen  U n t e r r i cht s z w e i g hat der
Leiter eines Petersburger Gymnasiums bei der zustän¬
digen Behörde die Erlaubnis nachgesucht: er will nämlich
in der obersten Klasse seiner Anstalt den wahlfreien
Unterricht im Schachspiel  eiuführen.

Aus W ü r z b u r g wird berichtet: Die Direktion
des hiesigen Stadttheaters  übernimmt vom
15. September ab Herr Hagin,  der bisher das Kur¬
theater in Baden -Baden leitete. Das Ensemble ivird
wöchentlich ein. bis zweimal auch in Schwcinfurt spielen.
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Hert hypotheziert habe. Den Polizeipräfekten Lepine,
iber sich in dieser Sache nicht mehr erinnern wollte, be¬
schuldigte er, die Humberts , welche seine einzigen Freunde
rvaren, sehr schlecht behandelt zu haben. Dagegen hebt
Labori das Zeugnis des Notars Dumart hervor , der
einmal Staatspapiere für 60 000 000 Frank bei den Hum¬
berts konstatiert hatte,' er erblickt darin den untrüglichen
Beweis, daß die Millionen wirklich vorhanden wären.
Die Hypothese, daß die Wertpapiere eigens zu dem Zwecke
Ser Aufnahme eines Inventars geliehen worden wären,
sei absolut ausgeschlossen. Denn niemand werde sich da¬
zu hergeben, und ein Mann , welcher 60 000 000 Frank
ausleihen könnte, sei sicherlich ebenso schwer zu finden,
wie die Crawfords selbst. Die Wucherer ihrerseits hätten
niemals ihren Geiz überwunden und ihre Gelder her¬
gegeben, wenn ihnen nicht jederzeit Garantie geboten
worden wäre. Der Staatsanwalt habe in bezug auf die
Art und Weise, in der die Humberts mit den Wucherern
umgegangenseien, einen wahren Roman erzählt . Die
langjährige Dauer der zwischen den Humberts und ihren
Geldleuten bestehenden Beziehungen läßt sich nicht an¬
ders erklären, als durch die tatsächliche Existenz der Mil¬
lionen. Labori schildert dann das ruhelose Leben der
Therese Humbert und ihren ewigen Kampf mit den Craw¬
fords und mit ihren Gläubigern . Sie habe, so sagt er,
zum erstenmal in ihrem Leben ausgeruht , als sie ins
Gefängnis kam. Mit einigen Ausführungen über die
Angelegenheit der Rente Viagtzre bricht Labori seine
Rebe ab; er will dieselbe heute fortsetzen. Der Spruch
der Geschworenen wird für heute abend erwartet.

I senden, was sofort geschah. Die Behörden trafen alle
wünschbaren Maßnahmen . Man glaubte, es sei ein Dieb¬
stahl verübt worden, aber es wurde das Geld im Zimmer
gefunden. Wahrscheinlich erfolgte ein Absturz oder ist
Fräulein Buecheler vielleicht nur verirrt . Daß an Fräu¬
lein Buecheler ein Verbrechen verübt wurde, scheint aus¬
geschlossen zu sein.

In D i ss e n t i s lGraubünden ) fiel  das 22jährige
Fräulein Luise Bossi, Tochter des Arztes Bossi in Chur,
beim Beerensuchen in die reißenden Fluten  des
Rheins . Die Hinterlassenen haben für die Auffindung
der Leiche einen Preis von 1000 Frank ausgesetzt.

Der Direktor Fournier  von der bekannten Tele-
graphen-Agentur in Paris  hat wahrscheinlich in einem
Anfalle von Schwermut Selbstmord  verübt.

Aus L ü t t i ch, 20. August, wird gemeldet: vr . Del-
cominette, welcher sich bei der verunglückten Ballonfahrt
am vorigen Sonntag durch einen Sprung auf bas Dach
eines Hauses rettete und seit dieser Zeit von großer
Nervosität befallen ist, tötete gestern nach einer Eifersuchts¬
szene eine Freundin durch einen Schuß in die Schläfe,
worauf er Selbstmord beging.

Polizeikommissar  Berduzcio in Rom wurde
verhaftet, weil er drei Arbeiter , als Polizisten verkleidet,
zu einem Fuhrwerksbesitzer gesandt hatte, um bei dem¬
selben eine Haussuchung vorzunehmen, wobei sie in
seinem Aufträge einen größeren Geldbetrag ent¬
wendeten.

Vermischtes.
Die Untersuchung der Berliner Untergrundbahn.
Mit einer Besichtigung der Strecke ist am Dienstag

die vom Minister Budde angeordnete Untersuchung be¬
endet worden. Uber das Ergebnis wird nachstehender
amtlicher Bericht veröffentlicht: Die baulichen Anlagen,
Betriebsmittel und Einrichtungen der hiesigen Unter¬
grundbahn sind wesentlich anders gestaltet als die der
Pariser Untergrundbahn , und zweifellos derartig , daß ein
Unglücksfall, wie der in Paris vorgekommene, hier min¬
destens sehr unwahrscheinlich, wenn nicht ausgeschlossen
erscheint. Die Ein - und Ausgänge der Stationen sind
im Gegensatz zu Paris räumlich ausreichend, bequem zu¬
gänglich und vom Tageslicht erhellt. Die Herstellung von
weiteren Ausgängen am anderen Ende der Bahnsteige
erscheint daher nicht erforderlich. Die Lichtleitungen des
Tunnels und der Stationen der Untergrundstrecke sind
unabhängig von der Stromzuleitung für den Betrieb.
Die Wagen sind in ihrer Bauart und ihrem Material
derartig eingerichtet, daß eine Entzündung bei Kurz¬
schlüssen ausgeschlossen erscheint und daher eine gefährliche
Entwickelung von Rauch und Qualm nicht zu befürchten
ist, zumal die Wagen im Gegensatz zu den Pariser Wagen
mit Eisenblech verkleidet sind. — Zur weiteren Erhöhung
der Sicherheit soll die Beleuchtung des Tunnels so wesent¬
lich verstärkt werden, daß selbst bei völligem Erlöschen
der Beleuchtung im Innern der Wagen infolge einer Be¬
triebsstörung eine für alle Fälle ausreichende Beleuch¬
tung vorhanden ist. Diese Lichtanlage des Tunnels soll
in erhöhtem Maße gegen äußere Einflüsse geschützt wer¬
den, da in ihrem tadellosen Zustande die beste Gewähr
für die sichere Entleerung der Wagen in Fällen der Ge¬
fahr liegt. — Um das gefahrlose Verlassen der Wagen
und das ungefährdete Erreichen der nächsten Station im
Tunnel zu ermöglichen, werden die Einrichtungen ge¬
troffen werden, daß jeder den Zug begleitende Beamte
den elektrischen Betriebsstrom an jeder Stelle sofort aus¬
schalten kann. Hierdurch wird das Herannahen von Zügen
auch auf dem anderen Gleis unmöglich gemacht und jede
Gefahr bei Berührung der Schienen beseitigt. — Ferner
ist Vorsorge getroffen, daß die Schaffnerstände am Aus¬
gang der Bahnsteige leicht zur Seite geschoben werden
können, und daß die schon vorhandenen Löschvorrichtungen
vermehrt und verbessert werden. — Daneben werden Ver¬
suche gemacht werden, ob durch Herstellung von Schächten
mit Luftsaugern eintretenden Falles eine Rauchbeseitigung
und schnellere Zugänglichkeitdes Bahnkörpers für Feuer¬
wehr und andere Hülfsmannschaften zu ermöglichen ist,
und ob die Einrichtungen zum schnellen Verlassen der
Wagen verbesserungsfähig sind. Für die Bahnbeamten
werden die bestehenden Dienstvorschriften, insbesondere
im Hinblick auf die bei Unglücksfällen zu ergreifenden
Maßnahmen ergänzt werden, und für das Publikum
wird eine kurze, leicht verständliche Belehrung darüber,
wie es sich in den Fällen der Gefahr zu verhalten hat,
veröffentlicht werden. — Bei der Verhandlung ist auch
die gelegentliche llberfüllung der Wagen zur Sprache
gebracht worden. Die Bahnverwaltung wird angehalten
werden, durch fortdauernde Vermehrung und Verstärkung
der Züge ihr vorzubeugen.

Kleine Chronik.
In H e e r ö t bei Düsseldorf wurde die Ehefrau eines

Karussellbesitzers von einem Motorwagen der elektrischen
Kleinbahn Düsseldorf-Krefeld überfahren  und sofort
getötet. Ein vier Monate altes Kind, das die Verun¬
glückte auf dem Arme trug , wurde schwer verletzt.

Aus W a i d h o f e n , 20. August, wird gemeldet: Die
^jährige Tochter des auf dem Kriegsschiff „Zenta" in
Ostasien sich befindlichen Linienschiffskapitäns o. Böck-
mann, die mit ihrer älteren Schwester und einer Eng¬
länderin eine Kahnpartie unternommen hatte, stü r z t e
hierbei ins Wasser und ertrank.  Die Engländerin,
welche das junge Mädchen retten wollte, ertrank ebenfalls,
während sich die ältere Schwester retten konnte.

Wie aus Hamburg  berichtet wird , ist auf dem
Dampfer „Poyang", der am 13. August von Shanghai
nach Hankau abging, die Cholera  ausgebrochen. Der
Kapitän, der erste Steuermann , der erste Maschinist und
der chinesische Lotse sind der Krankheit bereits erlegen.
Der zweite Offizier und der dritte Steuermann wurden
cholerakrank in das Hospital von Kinktang gebracht.

Aus Chamonix wird betreffs des Verschwin¬
dens des Frl . Dora Buecheler,  Tochter des
Professors Buecheler in Bonn , gemeldet, sie sei, obwohl
gewarnt, allein auf den „Chapeau" gestiegen. Als man
sie nicht zurückkommen sah, ersuchte ihr Schwager, Staats-m Basiner aus Warschau, die Behörden, Führer abzu-

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telearaphen - Konipaante
Berlin , 21. August. Der „Vorwärts " meldet aus

K r i m m i t s cha u : Die Textilarbeiter hielten gestern
fünf Versammlungen ab, von denen vier polizeilich auf¬
gelöst wurden. Heute treten 7500 Mann in den Aus¬
stand.

London, 21. August. Nach dem gestern abend 10 Uhr
veröffentlichten Krankheitsbericht ist das Befinden
Salisburys fast hoffnungslos.

London, 20. August. Das Kolonialamt erhielt ein
Telegramm von den Verwaltungsbeamten von Nord¬
nigeria aus Zunguran vom 16. August, wonach eine
britische Truppenabteilung von 30 Weißen und 500 Ein¬
geborenen mit 6 Geschützen die Stadt Burni am 27. Juli
morgens einnahm und vollständig zerstörte. Der Feind
leistete heftigen Widerstand und kämpfte bis zum Einbruch
der Dunkelheit. Auf seiten der Engländer wurden ein
Offizier und 10 Eingeborene getötet. Drei Offiziere
und 69 Eingeborene wurden verwundet. Die Verluste
des Feindes betragen 700 Tote, einschließlich des früheren
Sultans Sokotes und einer großen Anzahl von Häupt¬
lingen.

Montreal , 20. August. Nach längerer Debatte einigte sich
der  Handelskammer - Kongreß heute über eine Reso¬
lution auf Empfehlung einer Handelspolitik, die auf dem wechsel¬
seitigen Nutzen der einzelnen Teile des Reiches gegründet ist,
indem er den von einem Delegierten aus Manchester einge-
brachten Abänderungsantrag insoweit annahm, »lS auf die finan¬
ziellen und industriellen Bedürfnisse der einzelnen Teile dcS
britischen Reiches gebührende Rücksicht genommen werden so».
Mit diesem Zusatz wurde darauf die Resolution einstimmig ange-
nommen. Mehrere Redner charakterisierten in scharfen Worten
die rein formelle Natur der Resolution und meinten, die euro¬
päischen Handelsminister würden erleichtert aufatmen, wenn sie
sähe», daß Chamberlains Vorschläge nur ein Schreckbild seien.
Der Kongreß nahm ferner Resolutionen an, in denen die An¬
nahme des metrischen Systems und einer auf dem Dezimalsystem
beruhenden Währung für das ganze Reich empfohlen wird, sowie
die Bevorzugung britischer Staatsangehörigen bei Vergebung von
öffentlichen Arbeiten seitens des Reiches.

Ottawa , 20. August. Kanada unterhandelt Mit
Japan über einen Handelsvertrag.

Depeschenbureau Herold.

Berlin, 21. August. Der „Vorwärts " nennt heute
als Getvährsmann für seine Mitteilungen über die angeb¬
lich geplante Errichtung ein es Kaiser¬
schlosses auf derJnsel Pichelswerder  den
Hofmarschall des Kaisers, v. Trotha , und den Architekten
Bodo Ebhardt , von dem bekanntlich die Pläne für die
Wiederherstellung der Hohkönigsburg stammen.

Berlin , 21. August. Der „B . L. A." veröffentlicht
eine Unterredung mit dem auf der Durchreise in Berlin
sich aufhaltenden amerikanischen Gesandten in Caracas,
Bowen. Derselbe erklärte, daß er vor dem inter¬
nationalen Schiedsgerichtshof in der Streitfrage zwischen
Venezuela und den Mächten sowohl Venezuela als auch
die Vereinigten Staaten vertrete. Zu der Nachricht von
der Verhaftung deutscher und ausländischer Kausleute
in Venezuela äußerte sich Bowen dahin, daß derselben,
falls sie den Tatsachen entspräche, keine große Bedeutung
beizulegen sei. Über den Kaiser und dessen unermüdliche
Tätigkeit, um Deutschland groß zu machen, sprach sich der
Gesandte mit Worten der größten Bewunderung aus.
Von der Abneigung, die wie amerikanische Zeitungen zu
berichten wissen, in Deutschland gegen die Vereinigten
Staaten verbreitet sein soll, habe er bisher nichts wahr¬
genommen. — Bowen wird noch einige Tage in Berlin
verweilen und sich am 27. ds. Mts . auf seinen Posten im
Haag begeben.

Berlin , 21. August. Die gestern in Krimmitschau zwischen den
Unternehmern und Arbeitern gepflogenen Unterhand¬
lungen  habe«, wie der „Vorwärts meldet, zu keinem Resultat
geführt.

Bcrlin , 21. August. Zur ungarischenKrisis
wird dem „B. T ." aus Budapest  telegraphiert : Da
in den letzten Tagen die Kandidatur des Grafen Apponyi
für das Ministerpräsidium so sehr in den Vordergrund
rückte, daß derselbe sogar schon mit den Führern der
Opposition wegen eventueller Friedens -Bedingungen der-
handelte, hat ein Wortführer der Tisza -Gruppe gestern
im liberalen Klub namens seiner Partei in heftigster
Weise gegen diesen Stellung genommen. Es bestätigt
sich, daß wenig Aussicht besteht, daß seitens der Krone
die militärischen Forderungen bewilligt werden. Man
will daher die Wünsche der Obstruktion von militärischem
auf das wirtschaftliche Gebiet hinüberlenken. Die Tisza-
Gruppe erklärt, wenn die Obstruktion an Stelle der mili-

tärischen Konzessionen ein getrenntes Zollgebiet fordert,
werde dies der größte Teil der liberalen Partei unter¬
stützen.

Königsberg, 21. August. In einer gestern abend
hier stattgehabten Versammlung der Sozialdemokraten
wurde beschlossen, sich an den ^ vorstehenden Landtags¬
wahlen zu beteiligen.

Belgrad, 21. August. Dem König wurde eine mit
1700 Unterschriften angesehener Bürger versehene Bitt¬
schrift unterbreitet . In derselben wird gegen das jetzige
Regierungs-System, gegen die Willkür und die Über¬
griffe der Behörde protestiert und der König gebeten, das
Land von diesem Zustand zu befreien.

wb . Berlin , 21. August. Das „Berl . Tageblatt"
meldet aus Krakau : Bei der Kreditgenossenschaft der
Handwerker und Industriellen kamen große Defrau-
d a t io n e n vor, bisher wurden solche in Höhe von
20 000 Kronen ermittelt . Drei Personen wurden ver¬
haftet.

vb . Bcrlin , 21. August. Die Morgenblätter melden:
Die Überführung der Leiche des Landschaftsmalers
G u d e nach dem Krematorium in Hamburg erfolgte
gestern nachmittag. Die sterblichen Überreste werden'
nach der Einäscherung der Leiche nach Christiania ge¬
bracht. — Me „Voss. Ztg ." meldet aus Hamburg:
Ter wegen Zechprellerei verhaftete Prinz Mpundo
A kw a wurde aus der Haft entlassen. Er wird ausge¬
wiesen werden.

hd . Bcrlin , 21 August. Auf der Berliner Unter¬
grundbahn  kam es gestern nachmittag in dem von
Treptow nach Stralau -Rummelburg führenden Tunnel
zu einer Betriebsstörung.  Während der Fahrt
erlosch Plötzlich das elektrische Licht im Wagen und dieser
selbst blieb stehen. Die Leitungsstange des Wagens war
aus noch nicht aufgeklärter Ursache gebrochen. Zwei
der Beamten eilten zu Fuß durch den Tunnel nach
Stralau -Rummelsburg , wo sie einen Wagen reklamierten,
der den im Tunnel steckenden Wagen samt Passagieren
nach Stralau brachte. Dank der Besonnenheit sowohl
der Passgiere als des Betriebs -Personals verlief die Be¬
triebsstörung in aller Ruhe.

dck. Bcrlin , 21. August. Von den gemeldeter.
Unterschlagungen  von zwei jungen Bankbeamten
wird noch berichtet, daß die Verhafteten, Hartz und Arndt,
bei einer großen Psandbrief -Bank angestellt waren. Hartz,
der früher bei der Vermögens-Verwaltungsstelle für
Offiziere tätig war , genoß großes Vertrauen und wurde
mehrfach mit der Revision der Pfandbriefbestände be¬
auftragt . Dabei zählte und buchte er die Wertpapiere
vorschriftsmäßig, behielt aber jedesmal zwei Stück
ü 5000 M . zurück. Diese übergab er dann seinem
Freunde Arndt , der sie bei einem Bankier verkaufte. —
Der praktische Arzt Oskar Gutermann aus Berlin, der
seit zwei Jahren flüchtig war , weil ihm hier der Boden
wegen verschiedener Schwindeleien zu heiß geworden war,
ist in London verhaftet  worden . — In Vogelfang
in der Provinz Sachsen ist eine neue Frauen-
Lungen - Heilanstalt  vollendet und eröffnet
worden. Die Kaiserin sandte dazu ihre Glückwünsche. —
Unter dem Verdacht des R a ub m o r d e s an dem. Lose¬
händler Levy wurde, nach einer Hamburger Depesche,
gestern nachmittag in St . Pauly ein Lumpensammlerver¬
haftet, der anfangs August Levy Bodenrummel verkauft
hatte und auf den Tag des Mordes wieder bestellt wordenwar.

wb . Breslau , 21. August. Aus Ratibor  wird
starkes Steigen der Oder  gemeldet. Mich die
Glatzer Neiße steigt.

hd . Paris , 21. August. Der Abgeordnete
Guyot de Villeneuve  ist gestern bei einem
Automobil-Unfall bei Nantes lebensgefährlich
verletzt  worden.
, . t -- ' 1 ‘ vtn .i.tmuu,, eine Zu¬
schrift der beiden Neffen und des Bruders des Marschalls Bazaine,
worin sie erklären, daß ihre Familie niemals in irgend welchen
Beziehungen zu den Familien Humbert und Daurignac ge¬
standen habe.

hd . Paris , 21. August. „Petit Parisien" meldet
aus Toulon : Ein Taucherboot  des Hafens, in
welchem sich 13 Mann befanden, kippte  infolge eines
Windstoßes um. Von den Insassen konnten sich nur 7
durch Schwimmen retten, während die übrigen ertranken.

Sparkaffe geriet einReservotrmitOlinBr an  d
Brand konnte jedoch lokalisiert werden.

Der

hd . New Uork, 21. August. Gestern begannen die
Wettfahrten zwischen der amerikanischen Jacht „Reliance"
und der englischen Jacht „Shamrock III um den amerika-
mschen Ehren-Pokal . Letztere erlangte bald nach der
Abfahrt die Führung und behauptete dieselbe die ersten
10 Seemeilen, wurde aber darauf von der amerikanischen
Jacht überflügelt , die stets eine halbe Seemeile voraus
war. Infolge eingetretener Windstille wurde jedoch die
Wettfahrt abgebrocl-en, weil keine Aussicht vorhanden
war, innerhalb der bestimmten Zeit die Wettfahrt zu be¬enden.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 21. August, mittags IR/, Uhr. Kredit-
Aktieii 208.80, DiSkonto-Kommandit 188.00, Deutsche Bank 211,
Staatsbahn 110.10, Lombarden 18.40, Laurahütte 225.80
Nochumer 182, Gclsenkirchcner 188, Harpener 170. Tendenz:
ziemlich fest.

Wiener Börse. 21. August. Oster. Kredit-Aktien 848.50, StaatS-
bahn-Aktien 652, Lombarden 77.50, Marknoten 117.42. Tendenz:
behauptet. _

Di» A1»e»d-A»*- ake umfaßt 10 Kette«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Beraniivorittcher Redakteur für Politik und fteuiUeton: SS. Schulte vom vrüdl;
für den übrigen rrdaltioncllrn Teil : 2 . Rölherdt : für die Anzeigen und

Reklame»: H. Dorn aut : iümtltch in Wi-ebadrn.
Druck und Verlag der L. Lchellrnberglche » Hof.Buchdrnckcrri ln SSieltste».
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1 Hnbolf alter Kredit-Bub™”^ ^ 16;' l^ eil”’- lDoilar - Z,/ * WbTg = 1 -70> 1 »«terr .-ungzr. Krone = 0.85; 1 fl. holl = Ji  X.70; 1 >kand. Krone = Jt  1.25; 1 alter Gold-Bubel ~ * Sa
_ _ _ __ ’ ~ A <-80; 7 fl- -UckdeuteeheWhrg. .= M 13; I Mk- Bko. = Ji  1.50; 100 fl. O.terr, Konr.-Mtiuze = 105 tL-Whrg. - Reichsb .unkl T■»« conto ~t ‘ 1

Staatspapiere.
0 . R.-Anl . (abg .) Ji  101 .7(

. » - » 101. (6
» » — » 89.90

Pr . o. ßt .-A. (abg .) » 101.26
» » » — » 101 .80
» » » — * 90.

Bad . St .-A. * 104.80
» » (abg .) a. fl.! 99.70
» * » Ji  100.

Bayr . Abl .-R. «. fl. 102.90
» E.B. u.A.A. w» j 100.70
» E. B. Anl. » ( 89 .60

Hamb . St .-Rente
» St.-Anl.

» 88.20
Or. Hau . St .-R. » 102.80

» AnI.(y .9S>» 104.80
,» » ' * 100.80

- ■■» * » 88.80
SBchsische Rente » 88 60
Württ . A. » >1OO.40

» » (abg .) . j.00.60
» * 100.60

IV.

44.

95.70

103.20
103.20

102.70

Frana . Rente Fr.
Gr .E .B.A.stfr .v.90 »
* Anl . v. 87 *
» » » » (kl .)»

Holl . A . t.  1896 h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult . *
» » lOOOr *
» » kleine »
» » »

Norw. A. y. 92 Ji
> »
» »

Gest. Goldrente ö. fl.
» E .B.o.E.G.stfr .»
» 8t . O. (F .J .) S. »
» (abg . G. C. L.) *
* Lokalbahn Kr.
* 8ilb .-Rt . Jan . ö.fl. —
* » » April » i00 .40
» Pap . » Febr . » 100.80
» » » Hai »

Portug . St .-Anl . Ji
» Tab .- » * 102.
» äuss . Soh. j£ \ 80 .40

Rum . (alt ) v.81-88 Ji  99 .10
* » 92 » 99.40
» » 98 * 99.40
» Sohatzanw . »
* von 90 » 87.10
* » 91 » 86.50
* * 94 » 86.40
* * 96 * 86.40
* * 98 » 86.50

Raa ». Oona. t . 80 * 99.70
» Gold -A. ▼.89 »
» » IIt . 90»
»8t .-R .v.94aICRbl. ! 99 .10

8ohw.O.v.80(abg .).Ä 100.20
* »86 » 100 .
* * 90 * 100.

8erb . amort . t . 96 »

* Fund . v. 88 Ji
* priv .stfr . y.90»
» oona. » »
* oonY. Llt . B.Fr,
» » C. »
» » v . »

Ung . Gold -R. Ji
» » (kl .)
* Eia. Thor
* 8k (Kr .)Rt . Kr.
* H.B.y. 89 etf.G.Ji
» » Silber 8. fl.
* InY.-A. Y. 88 Ji

71.

61.20

100.50
icu.no

84.40
98.10

6. .
>/»

J%k
4 .
BV*
6. .
t  .t:

Arg .1. G.-A.y.  87 Pea. I —-
» » y.88 Ji  86 .50

Chin . Bt.-A. v. 96 .£ 101.60
» * Ji  -
» * y. 96 £  100 .60
» » y. 98 * 92.10

Egypt . unifio. A. Fr . 106.10
» prrril . » » lul .70

Mex. inn . I-IV Pea. 40.60
»äus .v.99stf .408j£ 101.90
» » 2040r » 101.40
* oona. Pea. j 26.60

Zf.
t . .
B‘/.
»*/»

ß. .
8*/»
8'/»K
»V.
8V«

•V.
4 .
4 .
8. .
•V»

K
4 .

Provinz - u. Stfidte -Anl,
Rhein pr .XX,XXI Ji

X. XII -XVI »do. _
do. XIX
do. XVIII
do. lX .Xlu .XlV»

ProY. Posen ,
Frkf .a .H . L,N u.Q »
do. Lik R (abg .) »
do.
do.
do.
do.
do.

8  y.  i
T y. 91
Oy . 93
Vy.  96
Wv . 98

do. Str .-B. t.  99
do. y.  Bookeuh.

Berlin von 86 93
Bingen Yon 1900
do. Yon 1901
do. Yon 95
do. Yon 98

Oarmatadt ron 91
do. von 88 u. 9t
do. yod  79 ti. 81 .
do. ron 97

Erlangen y.  1900 i

10 .80
100.50
101.60

96.
90.' 0
99.70

99.70
99.70
99.70
99.70
99.50

100.40
99.80

8V«
8V.
8 '/.
SV.
4
4
4
4
4
SV.
SV.
4.
a
a
a
asv.
4V
4
P
4
4
4
8V.
«V.
SV.
SV.
4
4
SV.
SV.
SV.
4.

8V.
4
SV,
4
4
SV,
SV.
8V.
SV.
SV.
SV.
SV.
SV.
4 .
4 .

10-2.
100.
100.

92.80
92.10
92,

99.50

99.'
105.

Giessen von 90 Ji  99 .50
do. » 93 * I 99.60
do. » 96 » 99.60
do. » 97 * I —

Hanau » —
Heidelberg t.  1901» 102.60
Homburg t.  d. H. »

do. Ton 99 »
Kaiaeral . t . 91 »
do. von 89 »
do. » 97 » ICO

Karlarube t . 1900 * !103,
do. von 86 »
do. » 89 *
do. » 96 »
do. » 97 »

Kasael (abg .) »
Köln Ton 1900 *
Limburg (abg .) »
Ludwigah . r . 1900»

do. von 90 u. 92 *
do. » 96 »

Magdeburg t . 91 »
Mainz t . 91 »
do. » 99 » j
do. » 1900 * i
do. » 78 u. 83 * i
do. » 86 u. 88 » i
do. (abg .) J . ml
do. von 94 » :

Mannheim t.  99 » j
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 * 100.20
do. » 98 »

München t.  1900 * 104.80
Nürnberg t . 1899
_ do- » ! 99.10
Pforzheim y. 99 » 100.50

do. (abg .) t . 88 »
Wiesbaden y.1900 * 102 90

. ' » 1901 » j102 9̂0do. (abg .) » j
do. von 87 » :
d«. » 91 (abg .)»
da * 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worma Ton 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg y. 99 »

24 26  j Ch.B. An . u. S.Ji 4A

99.80
99.80
99.80
99.80
99.80
99.80

3•/,
4',.
4V.
4' ,.P.
8*/.
4. .
V
8^ .
4 .
4 .
4 .
6.
6.
4. ,
6. ,
47.

Amsterdam b. fl ! —
Buk . t.  84 (eonY.) Ji  —

do. » 88 » » _
do. » 95 » » —
do. » 98 » » 94.60

Chriatiania t . 94 » _
Kopenhagen t . 86 » 96.70
Liaaabon »
Neapel at. gar . Le 101.90

do. (kleine ) » j10]
Rom (!. Gold) gr . I » 110fi

do. II/VI1I » 103.30
Stockholm y. 80 Ji  _
Wien (Gold ) » _
do. (Papier ) fl. fl. ! —
do. Ton 98 Kr . ! —

8t .Bnen .-Air . 92 Pea. 41 50
do. £\  _

5
Iß
12
10
20

0
137.
5

10
0
0
8
0
0
5
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12

12
10
20
4

15

10
0

9

17.
9
5 ' .,
0

17
9

12V»
4
8
0
6
67

11
47,
8

18
0
3
0
ß
0
8
0
0
5
7
0 0

15 16

47,
6

18

3

6
0
8%

do. 600r » 448. n
Ch.Bl.Silb .Br. »
» D.G.n. Sl.8. » 291.
» Fbr . Gldbg , » 172.80
do. Griesh . » 216 .25

Ch.Fw .Höchat » 876.
do. Mühlh . » 176-

Obern. Albert » 266.
»Ult . Fk . V. » 97.

El . Acc. Berlin » )166.50
» Anl . Köln » —
» Cont .Nrnb . » 68.50
» Gea. Allg . * 156.
» HeliosKöln » —
* Lahmeyer » 83.70
» Licht u. Kr . » 104.
» Scbnckert » 94.60
» Siem . u. H. » 129.
» Utn .Ff .AE » —
do. Zürich Fr .!118.10

Filzfabr .FuldaA 100.
Gas Frankf . » 170.
Gelsk . Gussst . » 103.50
Gum .V.Brl .Ff .» 151.80
Kalk Rh .W. » 113.80
Kupfw .Heddh . » , 04.
Lederf . N. Sp. » 169.
Löhnb .-MUhle »
Maach .A.Hilp . »
do. Klein »

Hsch .Bielef .D. »
» Fab .u.Schl . »
» Gsm . Deutz »
» G. Hemmer »
* Karlsruher »
» Mot.Obern . » 106.50
» Schp .Frth . * _

m M itt9 n SD * 76.20Mehl - u. Br . H. * ; q <r,n
Oelfabr .Ver .D.»
Pinself . Nrnb . » ;igk ' yq

88.

107.
293.

ll62 .SC
138.

1235.

Prz . Stg .Wess . » ' 77*0«
!Schst .V.FuIda » , , „'A!
Siem .Glasind . » qä . 'L
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl. 1(L‘
» u. Bw. Oöp. Ji 1x!j-
»Nordd . Jute»
» Westd . » » luö

Tk .Tb .Rg .abg .jF
Ver !.Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassbnrg »

Verz .Eis .Hllg . »
Zellzt .Waldh . »

* Ver . Drezd. »

Zf.
37.
4 .
87.
47.
4 .
«7.
4V.
4*/»
4V.
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
47.
8V»

Pr .-Obi. v. Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L. C. Jt  —
Br. Ld . E.B.G. E. 2. »
do. Em. I (abg .) >-

Homb . E. B. s. fl.
Pfälz .Bx . Mx. Nd. Jt  102 .20
do. (oonrert .)

100.50
9-.

Allg . D. Kleinb . Ji
do. Ser . VT1I

IXdo.
do.
do.
do.

Ser . IV -VI »
» VII

Cass . Strazzenb . »
D. E.B. G.Frkf .S.I»
do . Ser . II » 1102.50

8. E. B. G. Darust . » 1 —

99.80

99.

76.70

94.50

98.60
109.

»lTld.
Yorl. L.
6V«

P
0

0
4

11
17.
8
6
8
4
67.
9
77.
67

4®/ln
67,
9
7
67.
5
7

6"
87a
6

37.
4
6

11
4

6
87.
6
5
9
77,
67,
4
4
9
9
7
4«/,
7

Bank-Aktien.
Dache. Rb . Ji  151 .30
Franks . Bk. » 190.
Badiaohe » R. 118.30
B. f. ind. U. Ji  74 . 0
Berliner Bk. » 91.50
BreaLD .-Bk . » 109.20
Drmst . Bk . a. fl. 135.10
Dtaohe. Bk . Ji  210 .90
» Eff. n. W. R. 104
» Gen .-Bk. Ji  101.
»Ver .-Bk. » 128.30

Diak.-Gea. » 185.80
Dread . Bk. » 146.80
» Bankrer . » 100.40

Frkf . H.-Bk. » 200.
» Hyp .C.-V. » 146.20

Mitteid . O B. » 114. !'»
Oeat.-D. B. Kr . 113.80
Pfalz . Bk. Ji  106 so
» Hyp .-Bk . » 191.96

Pr . B.-C.-B. R. 146
Wien . B.V. 5. fl.j119"50
Wrtt . N.-B. zfl.l109 10
»Ver .-Bk. » |1Bo!bO

Dlvid.
Yorl. L.

15
4*/i
3

18
4“8
4

Industrie -Aktien.

99.60
99.60

8
8
8
14
7‘/.
9

18
6
47.
6V.
B
6
B
6‘/
8
8
4
8

1B
0 0

18 13
7 7

137 . 127«
9
9
8

14
77.
77.

18
6
B7.
6
6
6
B
6*/,
8
4
4
5

A1.(607 »E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
3.1bl.(40°

do. oOOÖr
Bleist .Fab .N.
Brau -V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiohe Kiel »
» Hen . Frkf . »
» » Pr .Akt . »
»Kempff »
» MainzA .B. »
»Parkbr . »
» Sonne , 8p . »
» Stern , Obr . »
» Storch , Sp. »
* Tivoli ,Stg . »
» Vereinigte »
» Werger,W .»
» Nic.,Hofbr .»

194.
79.

248.
30.

267.
125.
18 ).
17 >.
173.
139.70
283.50
115.86
127.60
243.
105.
97.

103.90
108.50

235.50
59.

DL.
Voll. b.
7
7

25
16
12
10
13
10
10
17
47.
0
7
2

12

5
18

10

10
10

17
47.
0
5
0

127»
7

Berpwerks -Aktfen.
Bocli . ßb . u.G. M.  180 .50

60 , 67,

Bud . Eisen w.
Conc. Bergb.
Eschweiler
Gelsen kiroben
Harpener
Hibernia
Kaliw .Asehal.
Laurabütte

111.10
,298.
22l.
182.30
:17».5ü
178.
161.
223.50

Westereg . Al. Ji  21L80
do. Pr .-A.

Kön . Mariesh . »
Massen »
Obsohl . Elseni . »
Riebeck -Mont. »
Oestr .Alp . M ö.fl,
Dux -Bdb.abg . »
Gz.Kfl.EB.n R. »

105.70

124.
101.40
209.60
187.

4
4
4
4
4
4.
4
4
5.
4
4.
4
4
4
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
5. .
5. .
5. .
B. .
4 .
3. .
3. .
6. .
5. .
4 .
3. .
3. .
8. .
3. .
3. .
3. .
5. .
8. .
8. .
8. .
3. .
4 .
4 .
4 .
5. .

vo3!t l.  Akt.vonTransp .-Anst.
Braunsob .Ldi . Ji | _
Ludw .-Bexb .s. fl. 224.
Lubeok -Biloh.^ t 166.
Marienb .MlawJt . ! _

’älz. Maxb . s. fl. 139.!
Nordb * 182i

Tori. L. §
67, 57-
9 9" .
6 67.
17- 1' /«
57, 67«
4 4%
0
7
S
5V,
6
6

0 Allg . D. Klk. Ji
7 I » Lok .-Str . »
3 |Cass . Str .-B. * 1

Südd . Eis.-G. » I
47 , Hamb .-Am.-P. » !

'Nordd . Lloyd » >
do alt . »

46.
137.5
32.

Nürnberg » 123.50
» Pforzheim » 106.
»WormsOe . » 128.

Cem.Heidelb .» ,109.70
F. Karlzt . • 87.50
LotkrJflote » 121.401

6
67
5' /,

11 '/,
U ‘l»
6V«
6*/.
0
4' /«
67«
'/.

47 . .
5 !
6

6
5
57,

11
67«
67.
0
4 ' «
67'«

41
5
5

V.Ar .n.Cs. P. Ö.fl.
do.St .-A.v.94 »

Böhm . Nordb . »
Buzchtehr .A »
do. B. »

Lemb .Cz.Jass . »
Oest .Ug.8t .B. Fr.
* Sb. (Lmb .) »
» Nw. Lt . Aö .fl.
do. Llt . B »

Rnab .Ood. Eb . »
Rchb .-Pb .C-M»
ötuhlw .R.Ürz. »
Ung.-Galiz .l »

2.«.

4^:
4. .

Sr:
i:
4 .
4 .
4 .

P.

«: : i

Böhm . Nb.stf. 1. G. “
» Wztb . stf. i. S. ö. fl.!100.50
do. in Gold
do. von 95 Kr.!101.

Elisabethb .st. i.G.
do. (kleine ) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine ) »

Ks .F .Nb.v.72i .S.ö.fl,
do. y.  87 i. Silb. »

Fr . Jos .-B. i. Silb. »
Gal .K.L.B.stf .i.S. »
Gr .-Köfl. t.  1902 Kr.
Ksch .0 .89stf .i.S.ö.fl.

do. y. 89 » i. G. Ji
do. y. 91 » i.G. »

Lb .C.-J . stpfl . i.8.ö.fl.
do. stfr . t. Silb . »

Mähr . Grb . v. 95 Kr.
Oest .Lokb. stf .i.G. Ji.

» Nvb . af.i.G.Y.74»
do. Lit .Aztf.i.8.ö.fl.
do. » B. » »
do. 8b .(L)af. i.G.^ fi
do. »
do. Fr.
do . t . 71 »
» l7.8.73/74sf.i.G. Jt.
» Br . R.72sf . i.G. R.
» 8t . R .83sf . i. G. ^ t
do. 1-8E . sf. i. G. Fr.
do. y.  85 stf . i. G. »
do. 9 Em . af. i. G. »
do. (Eg .N.)sf.i.G. »
do. t . 95 stf. i. Q. Ji
do. 200er sf. i. G. »

Prag -Dux . zf. 1. G. *
do. Y. 96«tfr . l. G. »

R.Oed.Eb .stf.i.G. »
do. y. 91 stf. i. G. »
do. y.  97 stf. i. G. * IU-au

Rudolfb . stf . i. 8. ö. fl. flOO 30
* Salzkg .»tf.1.G. Ji 110L30
do. 400er atf. 1. G. » _

Dng. Ga l af. 1. 8 . ö. fl. j109.60
Ital . stg. 2500ar
do. BOUer

Ital . Mittelmeer
do. 600or

99.10
101.40
101.40

101.20
100.40

100.40

93.60
100.30
100.50

108.
107.90
106.80
106.40

112.10
107.70
101.30
93.70
90.90

92.80
85.30
85.80

10460
84.60
77.26
75.30
76.20

4.
4
4 .
8V.
SVa
4
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
SV.
SV.
4 .
4 .
4 .
4 .
SVa
S'/a
SV.
4 .
4 .
4. .
SVa
SV.
4 .
4 .
SV.
4 .
4 .
SV.
8V>
8-/.
SV.
3. .
4. .
87.
4 .
4. .
37,
87.
B. .
6. .
47.
4. .
4. .
3'/.
4 .
4 .
87.
87,
4 ;
4 .
87.
87.
4V.
4 .
87,
«V,

Fr . H.-B. 8. XIV Jt  101 .30
do. XVIu . XVll » 103.40
do. XVIII » 102.20
do. XII u. XIII » 97.60
do. XV » 97. 60

Fr . H .-C.- V. (abg .) » J0 r’.
do. 16-19, 21-26 . 100.10
do. 27,87,39 u.42 * 101.40
do. Ser . 31 n. 34 » 101.60
do. S.35. 36 u. 38 * 100. 10
do. Ser . 40 u. 41 » 102.
do. S. 28,30,32,33 » 98.
do. Ser. 29 » 98.

Fr . Lw. C.-B.D.-J . * 90.40
do. N.-P . » 99.40

H. H.-B. 8.141-260 * 100.40
do. 261-340 » 100> 0
do. 1-46 (abg .) » 96.30
do. 46-190 » 96.30
do. 301-310 » 97.80

Mein . Hyp .-B. S. II » 100.60
do. 8er . VI . » 100.50
do. S.VTIunk .1906 » 102.
do. (abg .) » 97.70
do. unk . b. 1906 » 97.70

M. B.C.A.(i.Gr .)H » 100.10
do. Ser . III * 100.
do . unk . b. 1906 » 97.

Naaa . Ldab. Lit . Q. »
do. R. » 103.80
do. J . » 100.
do. F. G. H. K. L. * 99.90
do. M. » 99.90
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfilz . Hyp .-Bk. »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »

do. (Aur .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli)

(Apr .- ‘ ..
Pr . B.-Cr.-Aot .-B. R.

4*
5*
4*
4*
6*
5"
47,*
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Onlif. IM.
» Railr . Nav . Cons.

Pac . of Missouri IM.
do. cons . I Mtg.
do . Lex .Div. IMtg.

Pittsb .Cinc. Ch.St .L.
SanFr .u. Nrth . P.IM.
South . Pao . S. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stock t.CoopeiCti -.G
St.Ls .Fro . M.W .Div.
St.Louis Wich . u.W.
Union P. oifie I Mtg.
Wvst .N.-Y. ü. 1>. IM.
» Gen. M. Bds. u. C.

I » (Income -Bds.) j
* Kapital und Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold,

100.1g
101.

197.3a
102.80

111.
102.20

107.40
100.20

115.00
96,20

zf. Verschiedene Obligation!
Bank f. ind . Uutn . Jt  99.

» Orient. Eisonb . » 100.
Brauerei Binding » ,101.50

do. Essighaus » I —
do. Nicolay Ilan . » I —
do. Kempf (abg ;) » 160.80

91.
101.50

99.10

Le

Liv . C., D . u. D./a »
Sardin . Sek. »

do. (500er ) »
Sicilian . T. 89 Gr . »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd .-Ital . A.-H. »
Toscan . Central »
W estsizilian . v. 79 Fr,
do »on 80 !.«■

Tüte
71.70

103.10
103 .10
102.80
102.30
103.70

70.90
115.
106.80

103.

16.60

47. Iwang . Dombr . ,**
. 4 . Kosl .W . r .89 sf. g. »t- 4 Kursk . Kiew . E. B. »

4. . Moskau Smelenzk »
4. . » Wjnd .Rb. v.97 »
4 . de . ». 98 stfr . »
4 . Moik .W.T.95sf . -

o 4 . Rusa . 8do . ». 97 «f »
0 4 . do. t.  98 stfr . »
- 4 . Russ . Südw . (gar .) »
0 f ■ Rjräsan Koslow »

* Uralsk *
do. ▼. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

> lr\ . * Wiadikawk . g»z. »] 4. do von 95 »
3 4 . do. » 97 »
c 4. da » 9«

5. Anat .E.-B.-O. i.G. Ji  1
6. . » » Ser . 11 - 1
5. . * * 408er *
8. . P .E .-B.v 86 2000r »
3. . do. 400er »
47. do. »en 891 Rg. »
47, do. r.  89 400er »— do. Y.891IRgs . *
3. . Salonik -Mon. i. G. .
3 do 404e»- »

6‘ »
47
4
0

8
7
6
1
5

SV.

6* .
47«
4
0

6
IV.
5

8V1

Gotthard Fr.
Jur .-Spl . Pr .A. »
do. St.-A. »

Jr . Genusssoh . »
Sohw. Centr . »
» Nordost »

V-' r .Sobweizb . »
It . Mittelmb . Le
It .Gn.Sic .E.B. »
1t. Mr. (Ad.N.) .
Weatsioilianer »
Anatol . E.-B Ji
Iwang . D. (g.) »
Lux . Pr . Hri Fr.
LaVl VraA . La
da . 8k -Akt »

87.50

69.70
99.50Ino.
99.60
99.66
99. 10

99.50

99.60
99.*o
99 70

72.30
72.30
96.60

4 .
8Vt
4 .
SV.
8V.
SV,

4
4 .
8V.
SV.
4 .
SV.
4 .
4 .
4 .
SV.
SV.
4 .
4 .
87,
4. .
87,
37,
4. .
37.
37,
3V,
4. .
47.
4 .
4. .
3 ' /,
4. .
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
4
5.
4

do. 8er . III Ji
do . » IV
do. » XVII
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G. t. 90 »
do. ron 99 »
do. » 86.89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-0 . t .1901 »
do. Ton 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80% abg . »
do. a . 80% abg . »
do. »
do. abg . Cortifio. »

Pr .H.-Verz.-A.-G. »
» » » »
»Pfdb .-B. Hyp .P . a

» Kom .-Obl. 3
Pr . Ldsch . Centr . *
Rhein . Hyp .-B. »
do. unk . b. 1907 »
da Ser . 69-82 »
do. Commanal »

8.B.0 .30/82,34 u.43 »
do. bi. incl . 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . H »
do. » V »
do. * III
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S. IV -X (abg .) »
do. 8er . I u. II »

D8n . L. H. U. W .-B » j
Finnl . Hyp . - Ver . » !
Ital . Nat .-Bk. stf . Le !

101.80
102.60

96.50
101.
102.80
97.
96.80

102.80
103.70
104.70
100.
100.30

100.
93.

16.80
100.

96.50
103.30
100.80
97.80

100.30
103.
100. 60
102.50
98.50
98.50

101.60
99. 10

101.20
101.30
102.20
97.40 i
98.10

101.60
103.30
99.30

102.80
99.60
99.80

103.20
99.
99.

4
4
4.
4 .
4. .
4. .
47,
4 .
4 .
47.
4 .
47.
47,
47.
47.
6 . .
4. .
37,
47,
4. .
47.
4. .
4. .
4' /,
47.
4' /.
4 .
4' /.
47.
47.
47.
4. .
4%
4 .
4. .
3' /,
47.
47.
87.
4 .
4 .
4 .
4 .
47,
4 .
4. .
87.

do. Storch Spöy. » 105.50
do. Werger r jlOO.Buderus Eisenw . » ! —

Cementf . Karlst . » (102.
Cemwk . Heidelb . » j101.
Ch. B. A. u. Sodaf . » 105.
» Fb . Griesh . E. » 105.60
» Farbw . Höchst » j106.
» Ind . Mnnnli . » 102.40

Dort »,. Union » —
Esb .-B. Frkf . fl. M. » 100.60

do. » 98.20
Eisenb .-Rent .-Bk . » 103.10

do. » 100.30
El .Allg . G.-Ob 8.4 > —
do. Ssrie I —III - 101.

Bk . f. el . Unt . Zür . » 101.30
El . G. f. el . U. Berl . » 100.60
do. Frankl , a . M. » 98.10
do. Helios » 79.50
do. » »76.
do. Ges. Lalun . * 95.90
do. L. u.Kr . Bsrl . » 103.40
do. Schlickert » 99.
do. Siem . u. H . » 104.50
do. Cont .Nörnb . » 87.70
do. Werke Berl . » 108.50
do. . » , 10L80

Kaliw .Ascherul .K . » —
Klb . d. Pr . Pfb .-B. » —
Löhnb . Mühle » 105.20
Oestr . Alp . M. i.G. »
Palmg . Frkf . a . M. *
Rh . Met. Düsaeld . » 88.
Ung . Lok .-E.-B. Kr. 98.
do. Ser . II M ! 98 .25

Ver . D. Oelfabrik . » 104.50
Ultr . Fvr.Levk . » —

» » 100.50
Westd . J . Sp .n.W . » 1 94 .30
Zool. G.Frkf . n.M. * | 97.30

» Allg . Im. y.  99 »
Norw . Hp .-B. y.87 Ji
Pest . E . V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B. stf.i.G.S.2 »
Schw .R . H. B.v.78 Jt
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. «teuerfrei »

U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.
do. Ser . I v 97 Kr.

101.
101.50

98.70
99.75

99.60
99.20
97.50

98.70

Zf.
4
8V.
4
4 .
37,
4.
8V.
87.
8V.
4
4 .
87.
4 .
8%
4 .
87.
4
87,

Bay V.-b . Müuoh M 101 .60
» » » .99.  0
» sc . VB.Nrub . - 101.
» - » » 101. 80
» » » » » 99.
* Hyp. u.W.-Bk. » 102.30
» » » . » 99. 0

0 Gr.-Cr. m u. IV » 101.70
do. Ser . V » 93.
do. VI » 100.30
do. IX . 103.
do. VIII . 98.

D.Gr .-Soh. B.Berl . —
* * * 19 » mmm
* Hyp.-B. BorL » 101.60

» * ! 97.
Ela B. a C.-.C.-0 » 101.20
Ria. Coa .-ObL » 100 .50

Zf. Amerik. Eisenb .-Bonds.
4
47 -*
47,'
6*.
3*.
5*.
4*.
37,*
6.
6.

47 .*
4*
5*
6*.
8*
3t.
6*.
4V.
6*

Itniiisvi . u. \Veit . I M.
Calif . Pacific 1. Mtg.
do. II M. Ctr . Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M.
Centr .Pacif . I Ref .M.
do . Mtg.

Chic .Bui'l. Qn. (J .D.)
» Miiw.St.P. (P.D.)
» Rock fsl . u Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons .M.
do.

Honst u. Texas I M.
Louisv . u. Na. hv. IM.
do II . Mtg.

Mobile u. Oliio I M.
NewyorkErlell Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

da IV »

9a.
103.20
102.

94.80

97.90
81.

110.90

110.

iiö.

zt
4 .
4 .
5. .
37.
8. .
37.
37.
3. .
4 .
47«
3V.
4 .
8. .
6. .
5. .
27.
27.
3. .
3.

Verz. Loose . In Pro«.
Bad .Pr .-Anl . R. 146.40
Bayr . Pr .-Anl . R. 160.30
Donau -Reg . ö.fl. 140.80
Goth . Pr . 1. R. | —
Holl . Kom . y. 1871 fl. I —
Köln -Minden R. 136.
Lübeck v. 1863 R. I —
Mad. C. 80/86 Fr . I —
Moining . Pr .-Obl. R. 135.50
Np.ab .unab .80G. Lo 103.
Oesterr .L . v.54 ö. fl. —

» » v. 60 ö. fl. 15490
Oldenburg R. 181.50
Russ .v.64a . Ifr . Rbl . 445.

* v. 1866a . Kr . » 345.
Rb .-G, .-St. I.A.-S. fl. —
» ex. A-S (A-S.-.-)ll. —

Türk .(p.St .i.Mk.) Fr . —
do. Ult . do. Fr . 128.20

Zf. UnverZ .L008e . Per ^ -inJ*
Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunsebn . R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuohätel

61.
35.80

35.60
Le 160 —
Le 46 —
» 10  —

s. fl. 7 32.
■utujumiiei Fr . 10 I ’
OestüiT. v. 64 fl. 100 420.40

do. t . 58 ö. fl. 100 | — „
Pappenheim b. fl. 7 ! 39.40
Ung .Stnatsl . ö.fl. 100 !343.50
Venetianer Lc 30 —■

Geldsorten.
Münz-Duk .i. G. p.St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
(lold -Dollarsp .Doll
Neue Russ .Imp . p St
Gold n! marc . p.Ko,
Ganzf . Soheidcg . »
Hoohh . Silber »
Amerikan . Noten,
(Poll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
Moll 1- 2 ) p. Doll

Belg Noten p.100 Fr
Engl .Noten p. ILstr
Holl . Noten p. 100 fl.
Oe«t.-U. N. p. 100 Kr.
Schweiz .N.p.100 Fr

Brief . Geld.

20.38 20.84
16.21 18.22

4.18*/=4.17 V*
2790

74.80

2800
.2804

76.80

4.18

— 4.17
80.95 80.85—,20.3671

- . 1(68.80
— I 85.10

81.10, 81.
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DKneipp-Haus
Nährsalz - Hafergries.

Die beste naturgemöfse Nahrung für
(CliwBch liehe "| YJ~  ä Pfd. 1.20 Mk.»Urofulöse Bl • -»
rliacliitisclie Bl 1 n fl Al»
verdaunngs - illllÜl

leidende
Aerastlich empfohlen und in vielen

Städten mit «rrossem Erfolg eingeführt.
Allein echt zu haben 2014

Kneipp-Haus, 59 Rheinstr.59.

Sonntag , den 33 . Ang . 1003 <

VI. Hauptwanderung.
Abfahrt 5 Dhr 7 Min. (Retour-Billet
Frankfurt ), Oberursel, Hohe Mark
(Frühstück), von da Fusswanderung
Altehöfe (Ringwfille) , "Weisse Mauer,
Altkönig, Fuehstanz, Eeldberg
(Aufenthalt), Sandplacken, Kanonen-

itrasse, Holie Hark (Mittagessen 4 Uhr ).
Liederbücher und Frühstück mitnehmen.

Clubabseichen anleeen.
Führer: Herr Willi . Horngiesser.
Die Theilnehmer, welche auf ermässigten

Fahrpreis reflectiren, werden gebeten, 20 Minuten
vor Abgang des Zuges am Bahnhof zu eein und
das Fahrgeld abgezählt (Mk. 1,70 pro Billet)
bereit zu halten. F 435

/

/
Bayerische%

1 k \
3 Adolfstrasse 3.

Special-Ausschank
der

Bayerischen Actien-
Bierbrauerei Aschaffenburg

hell Märzen - und
dunkelV ersandtbier!

ä Becher 10 Pf .,
Schoppen 12 Pf .,

Sfaasskrug >/f I »tr . 30 Pf.
Vorzüglich kräftiger Mittagstisch

k 75 u. 90 Pf.
Warm-Frühstüek und Abendstamm

' zu kleinen Preisen.
Hochachtungsvoll!

Ed . Helmert i. V.

W MOnk Mc
Rehkeule 0 .50 Mk .,
Rehziemcr 8 .— „

. Rchbng 1.80 „
i°wic alle Sorten Geflügel zum

billigsten Tagespreis.
Emil Petri,

Geflügel-Handlung . Nerostratze 28.
2871 . Televl ' on 2071.

Znr Eiimiaclizeit.
la Victoria -Krystall -Zucker,

ungebläut, garantirt 99 °/o Zucker¬
gehalt, 10 Pfd. — Mk. 3,20.

Ferner zum Ansetzen fst . Rum Flasche
Mk. 1.50, 1.80, Mk. 2.—, Ucliien
Jamaica - Hum Fl. Mk. 2.50 und
Mk. 3.50, r »t . Arrak Fl . Mk. 1.50,
Mk. 1.80, Mk. 2 —, Original Ba¬
tavia -Arrak Fl. Mk. 2.50 u. 3.50,
Sciivvarzw . li irsrliwasser Fl.
Mk. 2.50, Franzbranntwein Fl.
Mk. 1.25. lichter Frnnzbrannt-
Hein ( Kau ile vie de France)
a Fl. Mk. 1.70, llauliomer oder
A’ordliäuser liorn Fl . Mk. 1 .—.
el ». Cognac ü Fl. Mk. 1.70, 2. -
«nd Mk. 3.—. 2085

Sämmtl . Gewürze.
Salicyl - Pergament - Papier,

Meter 30 Pf.
Salicylaiiiire . korke,

Eiaachenlacke.

|)
Buch feinat . Spciaeeaaig

Ltr . SO l»f.
^ «aigeaaenn u. WeiueaaigeaaeuE.

Wilh . Heinr . Birck,
" êkeAdelheid und Oranienatr.

Bezirks-Telephon No. 216.

Zur Hühnerjagd
empfehlen wir unsere

wasserdichten leinenen Jagd - Joppen
mit und ohne Hosen. — Yorräthig in jeder Grösse.

Confections -Haus Gebrüder Dörner,
E 4 Mauritiusstrasse 4.
OODOOOOOOOOOOO
Botel-Restanrant„Znm Friedrichshof*.

Heute Freitag Abend 8 Uhr:

Großer Militär-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Füs.-Regts. v. Gersdorff No. 80 unter Leitung ihres

Kapellmeisters Herrn E . Gottschalk. 2128

Eintritt 10 Pf ., hierfür ein Programm.
_ Ang . Bökern eier.

Pfeiffer s Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I.u. II.Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte, insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

Coupons -Einlösung geraume Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden und Check - Rechnungen.
Annahme von offenen Depots znr Yerwaltnng und

geschlossenen Depots dersitg.wertpactst«, silbernst«etc.) znr Aufbewahrung.
Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergesteiltes teuer - und diebessicheres
Stahlpanzei >Gewölbe

mit vermlsthbaren Schrankfächern (Safes) unter eigenemVerschluss dsr Mlether.

Wie alljährlich , nehme ich auch in diesem Jahre wieder Aufträge zur
Herbstlieferung auf meine als vorzüglich bekannten

conservirten Gemüse und Früchte
neuer [Ernte

im Voraus entgegen .̂ Als bevorzugter Abnehmer werde ich von Seiten der Fabriken
sowohl durch vorzügliche Qualität , als auch durch niedrigst gestellte
Preise unterstützt. Bei Bestellungen, welche mir von jetzt bis zum 1. Oktober
zukommen , bewillige ich auf meine billigsten Preise

10%Rabatt anf Brannschw. Gemiise-Conserven,
5%Rabatt auf Rheinganer Frächte-Conserven.

Meine Conserven sind nicht gefärbt und die Dosen reell gefüllt,
worauf ich besonders zu achten bitte . Die Preise für Gemüse-Conserven sind in
diesem Jahr sehr billig . Da die Ernte von Steinobst sehr klein ausfällt,

lpfehle ich, meine heute noch billigen Preise zu benutzen und baldigst
si mir zu bestellen. Bestellungen nach auswärts finden ebenfalls beste

Erledigung.
Special -Preislisten stehen gern zn Diensten.

Meinen seitherigen werthen Abnehmern werden Listen direct zukommen.
Ich bitte , mein günstiges Angebot zu benutzen und mir gütige Aufträge gell,
baldigst zukommen zu lassen . 2027

J . Rapp Nachfolger
Telephon No. 258. (Inh . Oscar Roessing ) , «oldgasse 2.

Fabrik -Niederlage von Gemüse - und Obst -Conserven.
lOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Kohlen , X
Coks, Brikets , Brennholz

in vorzüglicher Qualität zu billigste» Sommerpreisen empfiehlt

Willi . Liimenkohl,
Ellenbogengaste 17. Fernspr . 827. Adelheidstratze2

Preislisten stehen auf Wunsch gern zu Diensten.

2114

SSM-LmM „iiitlni(f)l“
Sonntag , 23. August , bei günstiger

Witterung:

Familien-Ausflug
über ChanffeehanS, Georgenborn,

Schlangenbad , Rauenthal nach Nendorf
(Gasthaus zur Post) und Eltville,

wozu wir unsere Mitglieder nebst Familien, sowie
Freunde und Gönner ergebenst cinladeii.

Abfahrt 7'°Uhr Vormittags Rbeinbahn»
Hof (Rundreisebillet Chanffeebaur- Eltville-
Wiesbaden). Der Vorstand.

NB. Bei schlechtem Wetter findet der Ausflug
am 30. d.  M . statt._

Rasirrnesier,
sowie Scheeren, Tisch»u . Taschenmeffer schletst
und r-p. p| lt  Krämer,

Webergaste 3, Hof r.

fllBUflltS
liegt das

Madener

Tosblott
zur Clnflchtnabme offen:

-A« Zn den Kurhäusern:
fluerbacb a. d. B.
Cersfelb (Rbön)
Beittgenberg
ßersfelö, SckUtzer ßof
ßomburg
Riffingen
Eönigftein i. Z.
Kreuznack
Cangenfcbwalbacb
Cinöenfels i. ß.
Hungern
Nassau a. d. Lahn
Oafjauifcbe Cungenbeilftätte Haurob
Daubeim
Scbtangenbab
Soben
Sonberburg auf Olfen
Sootbab Satzgitter
Wilbungen.

003 0Z3 Zu den Seebädern: (293 02)
flmrun
Büfum (Holstein)
Dangaft
Rolbergermünbe
Langeoog
norberney (F5. Braams)
Swinemünbe
Wangeroge
Wefterlanb Ŝvlt.

Zu den Sneher- nnd Sesetoatlen:
Berlin, Spittelmarkt . (Cbr. Brandt)
Darmstabt
Srankfurt a. CD. (freie Bibliothek)
Mainz , Cmmeransftrafoe41
Decbnikum Bildburgbausen
Byffbäuser-Lecknlkum, Srankenbaufen.

ferner:

tm Verein gegen Mitzbrauck geistiger
Getränke ßei &elberg

- Sortbilbungs »Verein ßöcbft a . (T>.
» VerfdiönerungsWereinDiUenburg
» Versckönerungs-Ver. Wallmerod
» Verkehrs »Verein Düsseldorf
, Verein kür innere Mission Leipzig
» Internat. Bäber»Guskunfts»Bureau

Berlin , Unter ben Linden
» CDejj»u.€;>cportmufterlager Leipzig,



Grosser

und verkaufen wir sämmtliche Artikel , ohne Rücksicht auf den reellen Werth,
ku  ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Wir empfehlen in grösster Auswahl, in allen Weiten , Farben und Fa$ons:

Herren- und Knaben-Stoff-Anzüge, Herren- und Knaben-Wasch-Anzüge,
Herren- und Knaben-Paletots, Herren- und Knaben-Hosen, Hosen und Westen,
Leinen-, Lüstre- und Loden-Joppen, Fantasie- und Wasch-Westen, sämmtliche
Arbeiterkleider, ferner die von der letzten Wintersaison übrigbehaltenen Herren-

und Knaben-Winter-Paletots, Mäntel und Joppen.
Die noch vorhandenen Stoffe werden ebenfalls unter Garantie für tadellosen
Sitz zu ganz aussergewShnlich billigen Preisen ( compl . Anzug von 85 Mk . an)

zur Anfertigung nach llaass aufgearbeitet.

Das Ansehen unseres Geschäftes bürgt für streng reelle Bedienung.
Anf Misere Schaufenster machen wir besonders aufmerksam.

Zur Besichtigung unseres Lagers laden wir höflichst ein, ohne Kaufzwang.
Selten günstige Gelegenheit für Jedermann.

Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige
Herren - n . Knaben - Garderoben,

4 Mauritiusstrasse 4 , gegenüber der Walhalla
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Juwelen , Gfold- und Silberwaaren . Uhren.
Etatg ^ Ilg © SCllÄfdt Langgasse 3,1 Stiege, au der Marktstr. Büiige^ reTsc.FfitZ IjChlBftllll, GoldSChrniBd. Kauf und Tausch von altem Gold und Silber.

Kein Faden . Oro»*e» Hagrer.
Billige Preise . Langgasse 3, 1 Stiege, an der Marktstr.

Kauf und Tausch von altem Gold und Silber.

Nicht zu übersehen
electrische
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Klrchgasse NO . 13 , *■Etage.

WiEh. Mesenbring,
Uhrmacher. 12SS

Nachtlampen
in Glas und Porzellan, mit schönen Decoren,

mit  na Ampellampen
Sternbrenner Ji ®it

MTÄl gutem Bundbrenner
25 Pf., 85 Pf., 40 Pf., (EJU 50 Pf.

45 Pf., 60 Pf., Ferner:
75 pf., 85 pf., rjj| Armlampen,

100 Pf- lyf Bondoirlampen
•io. etc.

Bitte die Ausstellung in meinem Sohaufenster
zu beaohten. 2099

Kaufhaus Führer,
Klrchgasse 48.

Ia frodfne« fliefcm«
v ,!♦ Abfall. Hol, ge-

bündelt b. Ctr, 1.40 frei Haus abzugeben. Nab.
im Tngbl.-Verlag. Lq

Urin-Untersuch-
nngcu auf Zucker und Eiweiß werden

gewissenhaft auSgcfiihrt Dem 1409

Apotheker Otto Ulie,
Drogerie. 12 Moritzstr. 13. nächst der Rheinstr.

unsere Jlypothehen -Abtheilung
hat stets Kapitalien an Hand zum Ausleihen
auf I . und II . Hypotheken.

Carl Kalb Sohn Nachfolger.

1915

mons -Brot
(Malz - Kornbrot ).

Höchst schmackhaft , nahrhaft , leicht verdaulich.
Für Gesunde und Kranke, Erwachsene und Kinder.

Zu haben bei:
Aug . Engel , Hoflieferant. — Curl Hertz , Wilhelmstrasse 18. — Friedr.
Groll , Goethestrasse 13. — Fritz ßossong , Kirchgasso 42a. — P . Fuders,
Michelsberg 32. — .1. Fl. Rotli Naclif ., Kl. Burgstrasse 4. — Peter Quint,
Marktstr. 14. A . Wlrth Nach !*., Rheinstr.45. A. Hftpfnor , Bismarckr. 23,u. A.

Riisil. Blumen und Palmen
in gr. Auswahl, Lanvzwrigc, Lviestetzwtige,
billigst. Küiistl, Bluinengesch. II X• Sauten,
Langgafft 4. 1 St.

Zurtickgekehrt
Dr . 11. Laquer.

Sin vorurtheil
unserer Hausfrauen ist es,
wenn sie alauben, bah meine Palmfrnchtbnttcr
«MarkeBienenkorb) nur in der vcgckariscbe» Küche
Verwendung finden könne. Ein einmaliger Versuch
beim Kochen, Backen oder Braten (selbst von
Fleisch) würde nicht mir vom Gegenthcil über,
trugen. sondern auch von den vielen Vorzügen
und der auficrordentlichc » Billigkeit diese,
absolut reinen, nur ans dem Innern der Palm,
früchtc hergkstellten feinsten Latincnbutter»
crfatzes belehren und den Versuch zum dauernde»
Gebrauch machen. Preis perI-Pfd.-Tafel 70 Pf.

Nur allein acht zu haben 1958

KykiW-Anns. MH. HL ptiqra,
Rheinstrahe 59.

Trink -Eier
täglich zu haben.

IMass. treflngelzncht,
Arndtstrasse 8, P. r.

Emmach-
Gläser

von 5 I * fg . an.

Steintöpfe
von 8 I * fg . an.

Nietsctaai N„
29. Kirchgasso 2!

190+

Ich verkaufe
infolge rechtzeitigen Abschlusses meine
vorzüglich bewährten Qualitäten prima

Ivrefelder

Strickwolle
bis auf we'teres noch xu selir
billigen Preisen zwar

das Lot zu
3, 4. «. r. 8 i*f.

das Pfd. 1.45 f.9Ö2.9:i 3.3Ö3.80
und höher, 2119

in vielen Farben und Stärken vorrätig.

L. Schwenck,
© • Mühlgasse O.

Strumpfwaron und Trikotagen.

Malmte:. LUSbinreZI, »»" ^ !
and) anfgerase «' ^
riithig im
Acrtag, Langgastr

Apotheker Blum’s

[nthaarungsmittel
nur ächt ä Flacon L Mark

in der
Flora -Drogerie , Gr. Burgstrasse 5.

> 8 Eine Wohlthatt.
- .icUBPfPä«» beleibte Herren,

«a VArcW USKGPCr3f V f. Kegler, Reite,
— ^ Turner, hsd-

^ fahrer etc. eto
s : Freiheit des

Rückgrates,
2-  frei beugende
% Bewegung!Dieser solide)

bequem«
Hosenträger

ist der Beste der Welt ! ^ tstets vorrsög

Hl. Besitz,
2Xeugasse2, an der Friedriclistrasse.

12. Ellenbogengassc 12.
_ Telephon 341. _
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